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Protokol.1
über die
IX. ordentliche VolI,uersammlung
"
der
Handwerkskammer
für das Herzogtum Braunschweig
Montag, den 3. Mai 1909
Vormittags 11 Uhr
im
Saale des nGildehauses"
zu
Braunschweig.
-.
Tagesordnung.
1. Geschä.ftsbericht.
2. Neuwahl von 7 Vorstandsmitgliedern.
3. Zuwahl von Mitgliedern.
4. Neuwahlen der ständigen Ausschüsse.
5. Abnahme der Jahresrechnung pro 1907/08.
6. Festsetzung des Haushaltsplanes für 1909jlO.
7. Abänderung der Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens.
8. Abänderung der Meisterprüfungsordnungen.
9. Verschiedenes.
Anwesend sind die Herren: 0 s t e r l o h, B ehr e n s, G ö c k e, E i c k e, H ahn,
Bur gd 0 rf, Toll e, Fr 0 bös e, Ve h e, Me y e r, Ho r n e y, Zen k e r, W i e-
n eck e, M ä r t e n s, B erg e r, W 0 I f, S P r ö t g e, H i r s e kor n und Her b s t,
"sämtlich aus Braunschweig, Fis c her aus Hagen (Thedinghausen), K r 0 n e man n,
Kau ff man n, K i e h n e, Müll er, No a c k, Se u b e r t und K a n t ne r, sämtlich
aus Wolfenbüttel, Ca s sei aus Schöppenstedt, Ge f f er s, Kr e t z e r und Ha r d e-
weg aus Helmstedt, Bi r k hol z aus Königslutter. B i er w a gen und Bio c k aus"
Schöningen, R 0 s e, B i erb erg und E w i gaus Gandersheim, W i I hel m, S c h r öde r
und W i n k Ie raus Seesen, E h I e r s, K u m I eh n und L u tt erb erg aus Holz-
minden, B i urne aus Stadtoldendorf, Kau I i t z, Li e ß man n und Heu w 0 I d aus
Blankenburg a. H., sowie der Kommissar der Kammer, Herr Geh. Regierungsrat Dr.
S te gern a n n und der mitunterzeichnete Sekretär der Kammer, Assessor Bau m-
ga rten.
Der Vorsitzende, Herr Osterloh, eröffnet gegen lJlj.. Uhr die Sitzung und
begrüßt die Anwesenden mit etwa folgenden Worten:
,,Meine sehr verehrten Herren Abgeordneten der Handwerkskammer für das Herzog-
tum Braunschweigl Ich heiße Sie zu der heutigen 9. ordentlichen Haupt-Versammlung
auf das Herzlichste willkommen und danke Ihnen besonders für Ihr pünktliches Erscheinen.
Zugleich begrüße ich den allverehrten Kommissar unserer Kammer, Herrn Geh.
Regierungsrat Dr. S te gern a n n.
Schon vor 6 Jahren konnte ich dem Herrn Kommissar meinen Dank für alle die
Arbeit und Mühe, besonders aber für die Liebe und Sorgfalt, mit welcher derselbe für
die Interessen des Braunschweigischen Handwerks stets eingetreten ist, aussprechen und
sämtliche Abgeordneten unserer Kammer schlossen" sich diesem Danke voll und ganz
an. Heute, meine verehrten Herren, sind nun bereits 9 Jahre verflossen und die Mit-
arbeit und das verständnisvolle und unparteiische Interesse unseres Herrn Kommissars
ist aber stets dasselbe geblieben.
Herr Geh. Regierungsrat Dr. S te gern an n ist stets bereit, für das Handwerk
einzutreten, besonders aber, wenn es sich um die Hebung und Förderung unseres
Standes handelt.
Meine verehrten Herren, wenn Sie sich nun meinem Danke anschließen wollet4
so bitte ich Sie, sich. von Ihren Plätzen zu erheben. (geschieht.)
Meine HerrenI Ich möchte auch den Herren, die nach 6 resp. 9 jähriger treuer
Mitarbeit als Abgeordnete mit uns zusammengewirkt haben, meinen, und ich darf wohl auch
annehmen, .in Ihrem Sitmezu sprechen, den Dank der Vers.uurnlllng zum. AusdruCk
bringen. Es sind dies folgende ... Herren, die zUDlT~lnicbtyQeder' gewählt, zUm
Teil ihr Antt .niedergelegt haben :.L~ Woll e n"Web~rl1jer'1.P1ci>Fr•. Pi st ()riu s-
HC)lzmincien, .beide..waren als V0rstancismitglieder.9.~ rn~ttltig.f~er'die.Herren
Ne d de r m eyer -.Helnlstedt,.. .F r eis~;: J:{0lzDlin4len. •. yJ:{ielfDlaoo-Braunschweig,
W'alke m. e yer -Bleckem;tedt,.J:l~righ.a .,...••~.~itl-!~~J,>D r e.s s el -He1mstedt
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B k b C h - Gandersheim Kr ü ger - Seesen, W i n n i g - Blankenburg :undra c e us, ih I' tAb' .
K h h V h lde Allen unseren aufrichtigsten Dank für I re ge eiste e reit 10une, ec e . . h f hi .
d H d k kammer. Zugleich hoffe ich, daß alle diese Herren aue erner 10 miter an wer s ih Mit bei . ht
uns für das Wohl und Wehe unseres Handwerks eintreten und uns I re I ar eit mc
versagen werden. ., , .
Meine Herren! Der Tod hat uns ein altbewährtes treues Mitglied entnssen, un,ser
allverehrter .L 0 u i s K et t I e r ist Ende vorigen Jahres verstorben. Ic~ glaube, meine
Herren, wir werden ihm alle ein ehrendes Andenken über das Grab hinaus bewahren.
Ich bitte Sie, sich zum Andenken an den Verstorbenen von Ihren Plätzen zu erheben.
(geschieht.)
Ich stelle der Versammlung nunmehr die Herren vor, die heute als neu gewählte
Abgeordnete zur Handwerkskammer anwesend sind und zwar die Herren Toll e, F r 0 h-
bös e und Wie n eck e aus Braunschweig, Bi r k hol z - Königslutter. B i er w a g e n-
Schöningen, W in k Ier- Seesen, Eh I e r sund Ku ml e h n aus Holzminden, L i e ß-
man n - Blankenburg, Müll e rund Se u b er t - Wolfenbüttel und Sc h r öde r-Seesen,
letztgenannte drei Herren waren in den ersten 3 Jahren des Bestehens der Handwerks-
kammer schon als Abgeordnete tätig.
Ich heiße genannte Herren nochmals auf das Herzlichste willkommen und bitte
Sie, mit uns Ihre Kräfte einzusetzen zur Förderung und Hebung des Handwerks. Ganz
besonders möchte ich Sie aber bitten, doch in den von Ihnen vertretenen Innungen
nach Kräften dahin zu wirken, daß die von der Kammer an dieselben gerichteten Rund-
schreiben, Anffagen usw. möglichst schnell beantwortet werden, damit hierdurch in der
Erledigung der Geschäfte der Kammer keine unliebsamen Verzögerungen eintreten.
Dann stelle ich noch fest, daß die heutige 9, Vollversammlung der Handwerks-
kammer auf Grund des § 23 unserer Satzungen ordnungsmäßig durch schriftliche Ein-
ladung als auch durch Bekanntmachung in den "Braunschweigischen Anzeigen" vom
24. April d, Js., und im "Handwerksbote" vom I. Mai d. Js. einberufen ist.
Der Gesellenausschuß für die Handwerkskammer ist ebenfalls geladen und wird
zu Punkt 7 der Tagesordnung erscheinen. Die Abrechnung für 1907/08 liegt im Bureau
der Kammer zur Einsicht aus.
Meine Herren I Ich möchte Sie außerdem noch davon in Kenntnis setzen, daß
dem stellv. Vorsitzenden der Kammer, Herrn Schlosser-Obermeister C. Be h ren sund
dem Obermeister der Tischler-Gilde zu Blankenburg a. H., Herrn Kau I i t z in An-
erkennung ihrer Verdienste um das Handwerk eine Auszeichnung seitens Sr. Hoheit,
des Herzog-Regenten verliehen ist. Es ist dies um so freudiger zu begrüßen, da leider
in den letzten Jahren die Handwerksmeister bei Verleihung von Dekorationen immer
übergangen und gar nicht bedacht sind, Dies. hat sich nun scheinbar geändert und
ist diese Änderung nicht zum mindesten auch der kräftigen Unterstützung des Herrn
Geh. Regierungsrat Dr. S t e g e man n zu verdanken. Ich möchte Sie nun bitten,
Herrn Be h ren sund Kau I i tz Ihre Gratulation durch Erhebung von den Plätzen
zum Ausdruck zu bringen." (geschieht.)
Alsdann ergreift der Kommissar der Handwerkskammer, Herr Geh. Regierungsrat
Dr. S t e g e man n das Wort und dankt zunächst dem Vorsitzenden sowie den übrigen
Herren, daß sie seine schwachen Verdienste, die .sich ja eigentlich nur auf eine Ver-
mittlertätigkeit bei Herzoglichem Sblatsministerium. erstreckten, in so dankbarer Weise
anerkannt hätten. Da HerzogliChes Sblatsministerium in Sr. Exzellenz, dem Herrn Wirkt.
Geh. Rat H art w i.e g einen so. warmherzigen und wohlwollenden Freund des Handwerks
habe, so sei nach dieser Ricbtung hin seine Arbeit eine sehr leichte. Er möchte aber
.auch nicht verfehlen, bei dieserOele~enheitallf die Verdienste hinzuweisen die sieb
der Vorsi~end:,Herr Os t e~ I 0 hu~ diesesgtlns~eiMittl~erhllltnis erwo;ben habe.
denuer wußte mkluger und :zJelbeWlt~Weise in jedetHinsicht die Interessen derHand~
werker bei Herz()glichem Staatsministeti~m zu vertreten ..se>daß .. es•ihm. eine Frellde
wäre, ~it Herrn Os t e rl o~ genteins~~~~eite'7ltndidasie aUfrichtig und freund-
schaftlich.zusamme~. den~ettb~Zi~~ll~~~.t~.stiWOhldiese. oderjeneFrägesch0D:z~ allerZUfri~enh~ltZtt ~de.~~tt;.d~e~1.1Std()ChVielleicbtirgend welc~~Sc~WleTlgkei~ ibe~eitd >bätte. ..1?'.~~.~)~yeI$~m~.nng ··.fürdas .••z~
Ausdruckgebra..dl.te ..Vertr.•. tlllet1.ß.oc.• h .b.. ~Il....tJeß.•••.•..•.. ~bar:&ler cladurcbaufs NeUe in.
. . ,' ,', ,,' ', -', ',' . ,', ,' ',' ".,' . . ....• " ' .. " ' ., ..•...... ,") .
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-seiner Überzeugung gestärkt sei, daß die Organisation dem Handwerk zum Nutzen
gereiche und daß das Handwerk doch, wenn auch langsam, Schritt für Schritt vorwärts
Komme; denn selbstverständlich könne dies, wo es sich um 15000 und mehr selbst-
ständige Existenzen im Lande handele, nicht ruckweise geschehen. Man müsse bei
-der Beurteilung auch in die Zukunft sehen und in erster Linie den Nachwuchs ins
Auge fassen, damit dieser künftig das durchführen könne, wozu jetzt der Grundstein
gelegt würde. Dann werde auch das Handwerk später die Stellung erreichen, die es
sich wünsche. Der Kommissar kommt dann auf das Submissionswesen zu sprechen
und bemerkt dazu etwa folgendes:
Diese Frage, die die Kammer ja seit Jahren beschäftige, sei nunmehr seitens
Herzoglichen Staatsministeriums in praktische Bearbeitung genommen. Se. Exzellenz
der Herr Minister habe gehofft, schon heute gewisse Ergebnisse vorlegen zu können.
Es habe sich jedoch bei der Bearbeitung gezeigt, daB man sich absolut nicht über-
stürzen dürfe. Er gäbe der bestimmten Hoffnung Ausdruck, daB zum Herbst die Ver-
handlungen abgeschlossen werden könnten und dann fertige Submissionsbedingungen
vorlägen. Der Kommissar führt dann weiter aus:
Der Reichskanzler habe im vorigen Jahre an die verbündeten Regierungen ein
Rundschreiben gerichtet mit dem Ersuchen, bei einer etwa in Aussicht genommenen
Neuregelung des Submissionswesens nach Möglichkeit auf die von PreuBen und dem
Reichsamt des Innern getroffenen Bestimmungen Rücksicht zu nehmen, damit die für
die einzelnen Bundesstaaten erlassenen Bestimmungen möglichst gleichartig sein möchten.
Diese Bestimmungen seien zunächst der Handwerkskammer zur Äußerung überwiesen.
Die Handwerkskammer habe Stellung hierzu genommen und Abänderungsvorschläge
gemacht. Diese seien dann seitens des Ministeriums den Behörden zugegangen und
hätten sich dieselben ebenfalls dazu geäußert. Herzogliches Staatsministerium habe nun
geglaubt, mündliche Verhandlungen über diejenigen Punkte vornehmen zu müssen, bei
denen die Wünsche der Behörden und der Handwerkskammer auseinandergegangen
seien, und es wäre hierfür auch bereits ein Termin in Aussicht genommen gewesen.
Danach habe sich aber herausgestellt, daB Herzogliche Kreisdirektionen nochmals ge-
hört werden müßten, und sei daher ein nochmaliges Ersuchen am 19. März d, Js. an
• -dieselben ergangen. Sobald nun sämtliches Material bei Herzogt. Staatsministerium
eingegangen sei, sollte über die Punkte, in denen starke Meinungsverschiedenheiten
vorlägen, eine Verhandlung stattfinden, zu der Vertreter der Behörden und der Hand-
werkskammer hinzugezogen würden.
Der Kommissar fügt noch hinzu: Er glaube, mit diesen Ausführungen die Sicher-
heit gegeben zu haben, daB die in der letzten Vollversammlung geäußerten Wünsche
von Herzogt. Staatsministerium wohl beachtet seien und hoffe, bis zur nächsten Voll-
versammlung fertige Bedingungen vorlegen zu können.
Der Vorsitzende dankt Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Stegemann für diese auf-
klärenden Worte. Es wird dann, nachdem jeder einzelne Abgeordnete sich in die in
Umlauf gesetzte Präsenzliste eingetragen, in die Tagesordnung eingetreten.
I. Geschäftsbericht.
Derselbe wird vom Sekretär erstattet, wie folgt:
"Meine sehr geehrten Herren I
Der diesjllhrige Geschäftsbericht umfaßt die Tätigkeit der Handwerkskammer in
-der Zeit vom 9. Mai .1908, dem Tage der letzten Vollversammlung, bis heute.
Ehe ich den eigentlichen, die Geschäftstätigkeit der Kammer als solcbebehan-
-deinden Bericht beginne, möchte ich folgendes vorwegschicken:
Kammer hat Sr. Hoheit, dem Herzog-Regenten aus Anlaß
hoc:hseligE~ El~beth. Herzogin·zu Sachsen, ihreTeiilnaihltlle a!lIsg!e~pr()Cben
und Sr. Herrn StaatsministerOe. jur.v..()tto .anJll8Jic:h
.Mitgliedschelft im .Hettoglichen Staatsministeriumein Gliiickwunstbsc:b.rE~be~
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Zu Beginn des Geschäftsberichts mag zun~chst kur~ erwähnt sein, ob und in
welcher Weise die vorjährigen Pienarbeschlüsse Ihre Erledigung gefunden haben.
Die derzeit mit großer Stimmenmehrheit angenommene Vorlage betr. das Sub-
missionswesen wurde Herzoglichem Staatsministerium, Abteilung des Innern, mit dem
Ersuchen um nähere Prüfung unterbreitet und mit der Bitte, unter Benutzung derselben
für das Herzogtum Braunschweig bestimmte Vorschriften über die staatliche Vergebung
von Leistungen und Lieferungen zu erlassen, sowie nach Inkrafttreten derselben auch
in geeigneter Weise wie in Preußen auf die Kommunalbehörden ~inzu~irk.en, daß diese
die Vorschriften ihrerseits ebenfalls in Anwendung brächten. WIe weit die Angelegen-
heit inzwischen vorgeschritten ist, haben Sie ja vorhin durch den Herrn Regierungs-
kommissar selbst gehört.
Der beschlossene Nachtrag zu den "Vorschriften zur Regelung des Lehrlings-
wesens" einschließlich der Abänderung des Lehrvertragsformulars ist ebenfalls Herzog-
lichem Staatsministerium eingereicht und bis auf einige unbedeutende Aenderungen
genehmigt worden, sodaß die neuen Bestimmungen mit dem 1. Juli v. Js. in Kraft
treten konnten; nicht genehmigt wurde dagegen der Beschluß, für die Folge 2 Voll-
versammlungen abzuhalten und die demgemäß bei Herzoglichem Staatsministerium
beantragte Satzungsänderung. Ebenso hat der Haushaltsplan für das abgelaufene
Rechnungsjahr, der mit Rücksicht auf den vorerwähnten Beschluß auf 19600 Mark er-
höht war, nur mit 19000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben, entsprechend der ursprüng-
lichen Kammervorlage, die ministerielle Genehmigung gefunden.
Die im Prinzip von Plenum gut geheißene Gründung einer Witwen- und Waisen-
kasse bezw. eines Altersheims für Handwerksmeister hat sich bisher noch nicht ver-
wirklichen lassen, da leider - ich muß dies ausdrücklich hiermit feststellen, um den
Vorstand vor Vorwürfen zu bewahren - der größte Teil der Innungen des Herzogtums
auf das entsprechende Rundschreiben der Kammer in dieser Angelegenheit sehr wenig
Interesse für die geplante Wohltätigkeitseinrichtung gezeigt hat, und die von den
übrigen Innungen bisher schon aufgebrachten bezw. in Aussicht gestellten Geldbeträge
als sogen. Grundstock für eine derartige Stiftung noch nicht angesprochen werden
können.
Ebenso liegen die Verhältnisse hinsichtlich eines seitens der Kammer geplanten
Kinderferienheims im Harz. Auch hier ist infolge der bedauerlicherweise zutage ge-
tretenen Interessenlosigkeit ein Stillstand zu verzeichnen. Hoffentlich tragen diese
meine Worte dazu bei, beides wieder in Fluß und zu einem guten Abschluß zu bringen.
Außerdem halte ich mich noch verpflichtet, zugleich um etwaigen Anfragen nach
dieser Richtung hin von vornherein vorzubeugen und dadurch die heutigen Verhand-
lungen nicht unnötigerweise in die Länge ziehen zu lassen, Sie davon in Kenntnis zu
setzen, daß die Kammer auch in diesem Jahre ohne jeglichen ministeriellen Bescheid
auf die auf Veranlassung der hiesigen Uhrmacher-Innung abgesandte Eingabe betr,
den Erlaß von Vorschriften für Pfandleiher und öffentliche Pfandleihanstalten ge-
blieben ist.
Nach diesen gewissermaßen einleitenden Bemerkungen wende ich mich nun zu
den von der Kammer in der Berichtszeit an Staats- und Kommunalbehörden sowohl
wie an die Geschäftsstelle des Deutschen Handwerks-und Gewerbekammertages er-
statteten Gutachten. selbstredend greife ich •nur die .. wichtigsten heraus, die folgende
Gegenstände betrafen: .
1. den schon g~lege?tlic~des vorjährigenGeschäftsberichtes kurz gestreiften .Gesetz-··
e n tw u rf fiber dIe. EI n rl.chtllng unddenBetr ie b vo n Sc h I a c h tereittn
und Anlagen, indenen<Fleisch~undWurstwaten zumVerkauf her-
gestellt werden, sowie.üherden Vetk.ehr.r:nit Fle i seh war en-.--
Unter. v~er Be~cksichtigung .d~iJl. eitler gemeinsamen Beratung mit. dem Vorstand~
der hl~~en I;elsch.ero-lnnung festgesteiltell Abällderungsvprschläge .wurdeHerzoglie1l~S~tsm~msteriumem sehr aUSijihrlichesGtt~htt>.n~ttet..·.•.• Dasselbe hat erireu}ieht>.r-
\V~.el~en guten Erfolg .gehabt.Denl1~ie~~ W'n~eqerJlltt>.tessenten.~~~W1ee1DlmLauf~. de~ Jahres neua1Uig'~~~~R~erungsentwuqgezeigt, ~f;1t~t:Jn..Il~d. dl~. dl~ n~uen.Eu~c.Il~?~.ft~llqeJJ~~el •. sind .••~pä~).~
eg .•.. ich· .• ·ether .101. Mimsterlalgehäude .tl~~.1'Jil1~~ieJ:Itltlg-von .r:nehretelr.'tii~..... ·,:.
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Vertretern des Fleischergewerbes und im Beisein verschiedener anderer Sachverständigen
abgehaltenen Konferenz noch größtenteils beseitigt. Hoffentlich gibt der Ausschuß der
Landesversammlung, der sich nun noch mit dem Entwurf zu befassen hat. seine Zustimmung
zu den Vorschlägen der Beteiligten, dann wird das demnächstige Gesetz, dessen Er-
laß wegen der in einigen Fleischereibetrieben bedauerlicherweise vorgekommenen Un-
reinlichkeiten unbedingt geboten erschien, die Angehörigen des Fleischergewerbes nicht
allzusehr belasten.
2. Eine seitens der k. k, ungarischen Gesandschaft in Berlin an Herzogliches
Staatsministerium gerichtete, der Kammer zur Kenntnis zugegangene Verbalnote betr.
eine im vorigen Jahre in Wien veranstaltete Fachausstellung der Schuh- und Leder-
Industrie. - Herzoglichem Staatsministerium wurde mitgeteilt, daß eine Beschickung
dieser Ausstellung nicht für erforderlich erachtet würde, bei der Gelegenheit aber die
Bitte ausgesprochen, in Erwägung zu ziehen, ob der Kammer nicht aus Staatsmitteln
eine größere Beihülfe gewährt werden könne, damit eine besondere Kommission der-
selben in der Lage wäre, gelegentlich die in Oesterreich bestehenden Gewerbeförde-
rungseinrichtungen sowie deren Tätigkeit in Augenschein zu nehmen. - Dieser Bitte
wurde Rechnung getragen.
3. Einen von dem Komitee der Ausstellung für das gesamte Deutsche Fleischer-
und Wurstmachergewerbe Berlin 1909 bei Herzoglichem Staatsministerium eingereichten
Antrag wegen Bewilligung von Staatsmedaillen bezw. Ehrenpreisen. - Nach Anhörung
des Vorstandes der hiesigen Fleischer - Innung wurde die Ablehnung des Antrages
anheim gegeben, die auch tatsächlich erfolgte.
4. Ein seitens der Königl. Preußischen Gesandtschaft zu Oldenburg an Herzog-
liches Staatsministerium gerichtetes Schreiben, in dem die Anregung gegeben ward,
durch besondere Verfügung den Prtifungszeugnissen der bei den Werkstätten derpreuß.
Hessischen Staatseisenbahnverwaltung für das Schlossergewerbe bestellten Prüfungs-
ausschüsse die Wirkung der Zeugnisse über die abgelegte Gesellenprüfung beizulegen.
Es wurde mitgeteilt, daß die Kammer mit dieser Anregung einverstanden sei.
5. Eine von dem Bäckermeister Reese hierselbst verfolgte Beschwerde, betr. das
Verfahren bei Errichtung der Meisterprüfungskommissionen. - Das Gutachten wurde
dahin erstattet, daß die Beschwerde als unbegründet abzuweisen sei, was auch geschah.
6. Eine bei Herzoglichem Staatsministerium eingelegte Beschwerde des Zimmer-
meisters Legde-Seesen wegen Nichtzulassung zur Meisterprüfung im Maurerhandwerk.
- Es wurde ein sehr eingehendes Gutachten abgegeben, in dem hervorgehoben wurde,
daß die Beschwerde an und für sich formell und materiell berechtigt sei, daß es sich
aber empfehlen würde, in diesem besonderen Falle der zuständigen Meisterprufungs-
kommission zu gestatten, von dem Prüfling ausnahmsweise eine praktische Arbeits-
probe zu verlangen. Mit diesem Vorbehalte ist auch der Beschwerde Folge gegeben.
7. Eine Eingabe des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages an sämt-
liche Bundesregierungen betr. die hervorgetretenen Mißstände im Meisterprüfungswesen
und die zur Abstellung derselben vorgeschlagenen Maßnahmen. - Es wurde Herzog-
lichem Staatsministerium mitgeteilt. daß der Vorstand im allgemeinen mit den Dar.
legungen des Kammertages und den von diesem aufgestellten Leitsätzen einver-
standen sei.
Hierbei möge gleich eingeschaltet sein, daß ein weiteres von der AufsichtsbehOrde
.angeforderte Gutachten über eine Eingabe des Kammertages wegen. Regelung .• des
Aufsichtsrechts über die. Innungen noch nicht erstattet werden kOtmte, weil denkaJnDler-
seitig an die .4 bestebenden Innungsausschüsse des Herzogtums~erichteten &sUeben,
dem Vorstande bestimmte Vorschläge dafür zu unterbreiten, inwelcherll~dieAUf­
siebtsbehörden .. der Innungen einen größeren .Einßuß auf. das Irttfltll&s.l~ zu.~Jrinnen
und dasselbe lebendiger. zu gestalten und ihr. Aufsichtsrecl1tim EiJIvetrJebDlen lDit •der
Kammer •• straffer durcbzUfilhren verntlkbten, •. ··.bilibernur ·V()n ••d~hu1~I1~usscbossen
zu Holztttindenund Helmste<it entsprodlen ist, und die.Mtv(?rtetrtier Itll1ungsa~üsse
der StltUeIkaunscbweig ul1d· Wolknbüttel<n6ch aüssteil~/.>.<~><8.•Die Von Hf;"Ogliebem StaatstlliniSteriuma~F~>~~~UtWieweit
*demRei~· •• vom:iO.l'Aai.t!KJ8bef.t.deI.t<~i.~~igungsnaebweis
besondere AusfiihrungsbesthUDltlageDfar_~...;~ seien. -- Herzog-
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Iich Staatsministerium wurde das angeforderte Gutachten mit der Bitte unterbreitet,.
J em h d V rfü f·· di
. d bezüglichen preußischen Ministerialerlaß entsprec en e e ugung ur ieelDstlled~m Ve altungsbehörden zu erlassen und hinsichtlich des Inhalts einer solchen
zu n 1gen rw b .. k . h . D'
Verftigung noch die besonderen Vorschläge der Kammer zu eruc SIC ngen. ieser
Bitte ist in vollem Umfange entsprochen.
9. Eine vom Reichskanzler ausgegangene, Herzoglichem Staatsministerium anheim-
egebene Anregung wegen Gewährung von staatlichen Beihülfen für die Teilnahme-
;on Mnllern und Bäckern des Herzogtums an den von der Versuchsanstalt für Getreide-
verarbeitung in Berlin veranstalteten Unterrichtskursen. - Die Anregung .wurde nach
Anhörung der 'hiesigen Bäcker-Innung und der Müller-Innung für den Kreis Helmstedt
befürwortet.
10. Eine Anfrage Herzoglichen Staatsministeriums wegen Einreihung der im
Laufe der letzten Wahlperiode neu gegründeten Innungen in die bereits bestehenden
Wahlgmppen. - Die Vorschläge der Kammer wurden berücksichtigt.
11. Ein an Herzogliches Staatsministerium gerichtetes Gesuch der Barbier- usw,
Innung zu Wolfenbüttel wegen Gewährung einer Beihülfe für ihre Innungsfachschule.
- Das Gesuch wurde befürwortet.
12. Die hiesiger Herzoglicher Kreisdirektion zur Entscheidung überwiesene Frage,
in welche Kasse die auf Antrag der Handwerkskammer von den unteren Verwaltungs-
behörden verhängten Strafgelder zu fließen haben. - Die Kammer vertrat den Stand-
punkt, daß diese Gelder der Herzoglichen Hauptfinanzkasse mit der ausdrücklichen
Bestimmung überwiesen werden müßten, dieselben lediglich zur Förderung des Hand-
werks zu verwenden.
13. Ein von dem preußischen Regierungspräsidenten zu Magdeburg Herzoglicher
Kreisdirektion Blankenburg zur Äußemng überwiesener Antrag der Halberstädter
Konditor-Innung wegen Ausdehnung ihres Innungsbezirkes auf den Kreis Blanken-
burg. - Nach Anhörung der hiesigen Konditor-Innung wurde der genannten Kreis-
direktion die Ablehnung des Antrages anheimgegeben.
14:. Die hiesiger Herzoglicher Kreisdirektion zur Genehmigung überwiesenen,
infolge Innungsbeschlusses abgeänderten Statuten der hiesigen Tischler-Innung sowie-
die von der Kreisdirektion Helmstedt bereits genehmigten Satzungen der neu ge-
gründeten Uhrmacher-Innung"zu Helmstedt. Soweit die letzteren in Betracht kamen.
wurde die Kreisdirektion Helmstedt ersucht, noch nachträglich .den kammerseitig für
erforderlich erachteten Abänderungsvorschlägen Rechnung zu tragen. - Dies ist ge-
schehen.
15. Die der Kammer von Herzoglicher Kreisdirektion Wolfenbüttel vorgelegte-
Frage, ob ein Landwirt, der zugleich sehrotet, verpflichtet ist, einer bestehenden
Zwangs- Innung für das Müllergewerbe als Mitglied anzugehören. - Die Frage
wurde bejaht.
16. Eine bei HerzoglicbetPolizeidirektion hierselbst durch den hiesigen Brand-
direktor gegebene Anregung. weg~nErlaß einer Verordnung über die Aufbewahrung
und Lagerung von Brennmaterialien und Nutzholz usw. ~ Nach Anhörung mehrerer
Interessenten wurde genannte Behörde bei Erstattung eines entsprechenden Gutachtens-
gebeten, von einem solchen Erlaß Abstand zu nehmen.
17. Eine Anfrage Herzoglicher Polizeidirekti()rI, ob. das Gelbfärben von Wurst-
hüllen in hiesiger Stadt üblIch sei. ....- Nach Anhörung der Fleischer-Innung wurde die-
bezügliche . gutachtliche Äusseru~gi~ verneillend~IJSin~e abgegeben.
18.• Ein weiteres Sc~reiben •. dgr •. He{Z()glicb~nP()Hzeidirektion betr.die dort
beantragte Verminderung der ••«it <li~$tadt Brau~s~ltY(~igz ..gelassenen Ausn~hmetage
vom. 8. U.br Ladenschluss. und. ~er<lt\i~d~stru~~ze!tili~cbg~haltenerumfra~e bei..
den ". hl~stgen .. Innungen..Vi1trde.das·.g~tacbtellflll~tlerstattet ...•. daß die. Kammer .sictientscbied~ g~en .eine S()Ic~e19taßnaJ1~ea~~S~~eJ1U1q~te:
19. Eine beim hiesigenStadtJDagi~~t~~eg"J1g~~bvrerdeeinesMitglie~es.
der SchtJbtnaCher-Jnn~.w.eg~~ge~Ijcb~r'J1J1g~~~.fI.'iSÜltutenw.i~geriItmUn.gs.ll1aBnah~.•.••.....•...• I.leJn.Stad1:tnagt~tt~lt;~r~~ ....~!ft.~~en~n~~ll.cJ~;~()J1l.19nunS&y~nde.. l)e.. ()~tete.Ve~J1~~·m4llJt1d~~_sden..> •• ··.i .i.i< ··.ii.i/L;i;
.. ',' '.' .. .. .. '. .." .. '. .. ' ,_,',' c ,', ,,',,' ",-,- ,' .•' " •.. : '•. ,'..•..•.. _, ,,:..;, .;.:..,., :..•.,'_', ,•. _ ,_.. ,'': ".- ',,' ,.'" ,', .,-", "
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20. Die vom hiesigen Stadtmagistrat eingerichtete Lehrstellenvermittlung durch
das städtische Arbeitsamt. - Es wurde die Mitwirkung der Kammer bei dieser Institution
bereitwilligst zugesagt.
21. Eine bei dem Stadtmagistrat Blankenburg eingereichte Beschwerde der dor-
tigen selbständigen Schneiderinnen wegen ihrer Hinzuziehung zur Schneider-Zwangs-
Innung. - Es wurde die Ablehnung der Beschwerde anheim gegeben.
22. Die in einer Prozeßsache vor hiesigem Herzoglichen Landgericht strittig ge-
wordene Frage, ob bei Ausführung eines Baues dem Bauunternehmer eine Vergütung
für die Anfertigung der Bauzeichnung zustehe. - Das Gutachten wurde im Sinne der
von hiesiger Baugewerken-Innung angeforderten Äußerung dem ersuchenden land-
gericht erstattet.
Mehrere Male wurde die Kammer auch von Herzoglichem Landgericht bezw.
Amtsgericht, in einem Falle sogar vom Königlichen Oberlandesgericht Celle um Be-
nennung geeigneter Sachverständiger gebeten. Speziell handelte es sich dabei um die
Begutachtung des Triebwerkes eines Automaten, der Herstellung eines Laubenganges
aus T-Eisen und verzinkten Drähten usw. und um die Begutachtung von Möbeln,
Schuhwaren, sowie einer eingereichten Rechnung über Tagelohnarbeiten und weiterer
in das Gebiet des Zementbaufaches einschlagender technischer Arbeiten.
Schließlich mag auch noch auf die im vergangenen Jahre bereits kurz gestreifte,
von der hiesigen Oberpostdirektion erneut angeregte Frage der Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen seitens der Reichspost- und TelegraphenverwaItung an Handwerks-
Korporationen hingewiesen werden. Hierzu möchte ich folgendes bemerken: Bekannt-
lich ist im Januar d, Js. in dieser Angelegenheit nochmals eine Umfrage bei den
interessierten Innungen des Herzogtums veranstaltet, doch haben nur 34 Innungen
eine bestimmte Erklärung dahin abgegeben, daß sie zur Übernahme derartigerArbeiten
bereit seien. Da nun Kaiserliche.Oberpostdirektion kürzlich bei der Kammer anfragte,
wie weit diese Sache gediehen sei,so habe ich am 30. v. M. Gelegenheit genommen,
persönlich mit dem Herrn Oberpostdirektor Rückspracbe zu nehmen. An dieser Be-
sprechung nahmen auch diejenigen Herren teil, zu deren Dezernat speziell das Ver-
gebungswesen gehört. Ich habe aus dieser Besprechung entnommen, daß Kaiserliche
Oberpostdirektion in jeder Weise bemühtist, mit den Innungen bezw. den besonderen
Vereinigungen, die sich innerhalb der Innungen gebildet haben, in dieser Angelegenheit
Fühlung zu nehmen und daß es demnach meines Erachtens jetzt lediglich auf die
Innungen selbst ankommt, wie sie sich zu den Offerten der Kaiserlichen Oberpost-
direktion stellen wollen. Der Herr Oberpostdirektor hat mir noch persönlich zuge-
sichert. daß er sich freuen würde, wenn er mit den Innungen des Herzogtums in dieser
Angelegenheit etwas erreichen würde, zumal nach den vom Reichspostamt vorliegenden
Berichten in den übrigen Teilen Deutschlands, namentlich in Preußen, ein Fortschritt
in dieser Sache unbedingt zu verzeichnen wäre. Um zunächst jeden weiteren Schrift-
wechsel mit Kaiserl, Oberpostdirektion zu vermeiden, habe ich das der Kammer vor-
liegende Material, d. h. also die Zusagen der Innungen, dem Herrn Oberpostdirektor
übergeben und wird derselbe zunächst Veranlassung nehmen, sich mit den betr.
Innungen in Verbindung zu setzen und bleibt dann abzuwarten, wie die Dinge sich
weiter entwickeln werden. Jedenfalls ist der gute Wille der Kaiserl, Oberpostdirektion
in jeder Beziehung vorhanden.
Auch die Frage "Fabrik oder Handwerk" hat. in der Berichtszeit die Kammer
Yliederrnehrfach. beschäftigt und es wurden demgemaß verschiedene<iutach~n>zu
dieserwichijgen' die I\ammer in. hohem Grade interessierenden fnlge,~lldeI,' 11l~
fast behauptef1~hte,daßsie eine Lebensfrage .filr. alle.Handwerk~~~~Jbede1lte~
ilbj?;~eben... Vor .•. aUepJ..~m hierbei. in.Betracht. der Betrieb.• der. elektn>teAAn~ An..
~UlIt d~r •.Firl1laBerg~achf ..• bier,. 4er Betrieb. der •FirmaEisner~Ji()~midt .• bier'
die~cIl·· .••m~t d~rl:iers~lllJllg·v()n l~eserv.etejleni für .strobllinder,~ turen!()llStroJt..
bin4ern,. Kessdnund Drescbmaschinen b~lln44ie. ..... .·9~~.!()"
(j().4~e·.~ ••·.l.iepe~i~·de ......~ebe ~.i n~. di~ ••. d~. ..st@~~t als
~1n~~~9bij~ell.<i~~~~~~lltJ.·~effs •..4er~~~ u ...;.Wijb~LölJr,Qberdi~i~.il9.~~~I$~~~3~ ...ix .. 'J ~btm bat.
,.p~bd<.~allg~~~Il97~~'!~~.f~'i.~~'.~~;'·.T~m~ .l)eiHerzog~
liebem Staatsministerium gegen die Entscheidung der Kreisdirektion Holzminden betr.
den fabrikmäßigen Charakter des Schlossermeisters Bruns'schen Betriebes verfolgte
Rekurs leider keinen Erfolg gehabt hat, und damit also der genannte Betrieb definitiv
als Fabrik erklärt ist.
Abgesehen von den vorerwähnten Gutachten hat die Kammer auch auf Ersuchen
der Geschäftsstelle des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages in einer
ganzen Reihe von das Handwerk mehr oder weniger ta~gieren~en ~rage~ sich gut-
achtlich geäußert, unter andern auch wieder zu solchen, die speziell die Reichsgesetz-
gebung bettafen. .
So wurde zunächst die Gründung eines Verbandes deutscher Innungskranken-
kassen auf Grund des Ergebnisses einer bei den eine eigene Krankenkasse besitzenden
Innungen gehaltenen Umfrage nicht befürwortet.
Dagegen wurde der Kammertag ersucht, im Interesse des gesamten Handwerks
sich gegen die vom Deutschen Bankbeamtenverein und anderen Privatbeamten be-
triebene Erhöhung der pfandfreien Einkommensgrenze für die im Privatdienst beschäf-
tigten Personen und Arbeiter auszusprechen.
Die Kammer erklärte sich ferner mit der Gründung eines Verbandes der Kranken-
unterstützungskassen für selbständige Handwerksmeister unter der Bedingung einver-
standen, daß die Mitwirkung der betr, Handwerks- und Gewerbekammern dabei nach
jeder Richtung hin gewahrt würde.
Der Karnmertag wurde sodann gebeten, für eine Ablehnung des Entwurfs eines
Elektrizitäts- und Gassteuergesetzes einzutretenund gegen den neuesten Gesetzentwurf betr,
die Errichtung von Arbeitskammern insofern Stellung zu nehmen, als die durch die ge-
plante Institution erwachsenden Kosten in gleicher Weise wie die Kosten der Hand-
werkskammer,.auf die Gemeinden umgelegt und damit voraussichtlich auch wieder auf
die schon sowieso mit Steuern stark belasteten Handwerksbetriebe abgewälzt werden sollen.
Abstand zu nehmen geglaubt hat dagegen der Vorstand von einer Stellungnahme
zu dem Gesetzentwurf betr. die Inseratensteuer und zu dem Entwurf einer Fernsprech-
gebührenordnung sowie zu den übrigen die Reichsfinanzreform betreffenden Gesetzes-
vorlagen.
Beiläufig mag zu Ihrer Information hervorgehoben sein, daß allerdings von der
Geschäftsstelle deS Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages eine bedeutende
zahl ausführlich begründeter Eingaben dem Bundesrat und Reichstag sowie teilweise
a.uc1i den Bundesregierungen übermittelt sind, von denen ich besonders erwähnen will
idie Eingabe ..
zur Böt'Sengesetznovelle, zum Reichsvereinsgesetz, zur großen Gewerbe-
ordnungsnoveUe; SOdann· die Eingaben bett. die Einschränkung der Beweg-
lic1ikeitdesOstetfestes,SOnntagsrube im Handelsgewerbe, unlauteren Wett'-
bewerb, Abänderung de.s. zivilprozessualiscben Verfahrens, die Eintragung
von Handwerkero·ins Handelsregister, sowie den Gesetzentwurf über Arbeits-
kammern. den' Gesetzentwurf über die Preisfestsetzung beim Marktbandelmit
SChlachtvieh, und den Gesetzentwurf betr. Sicherung der Baufordemngen.
Auch sonst hat. die Kammer eine Reihe von Anfragen einzelner Handwerks-
'6eWerbekammern, die ihr durch Vermittlung der Geschäftsstelle des Kammertageszu-
gingen, zum Teil in F9fIIl gutachtlic1ier Äußerungen beantwortet.
Umw~gst~ns einige Einzelheiten herauszugreifen, so wurde der Hand'welr1G·0!@.~·
'kammerStettin ~chtet, wetetreMaßnahmen von den Verwaltungsbehörden im Herzog"
tUm Braunschwetggetf()ffen seien, um das Reic1iSgesetz vom 7. Januar 1907 bett.den
sogen. Befäbigungsnachweis im Bäugewerbe .zur Durchfllbrung zu bringen. .. ....'
Der..HandWerkskammerM~debutg.·WUrde bekannt gegeben•. daß bei derA
~ . von G~en. undM~t1lfungen. ·soweit.· dem Vorstande bekannt,
teme UnfIlle vorgekommen und'ii'tfOtgetfessen nocb.keine Haftpflichtansprftche· an
~bezw.ihre organe <gestelIt'seieß•
•.' ...Eineran~R:aß1Dler'~.~bet~B$im HerzogtUm... beobachtete Veti4et··~~ngen der~hUinge~~nmsngshlndWerkern AufSc1iIuB
Di.•.........e:.~.an..••...... d 'encstm...m.. met 'Getä.·~)atlf6'~'..~:.··dm.·.•.. ...D.. ~.,' ··L ·d· daß·~.t~:'"'- dJ- .::.;;" "". .H··· ........~ .~~,ffl>~ . . .QClUJet. etn~JiIRf,._ Ul ·",er.. IUt""-,,,e ' . ···fJfBlldsidlSpezieUmit Em
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von Bildern und Spiegeln befaßt, als Mitglied einer bestehenden Glaser-Zwangs-Innung
angesehen werden müsse.
Eine Anfrage der Handwerkskammer Weimar, ob solche jungen Leute, die in
einer sogen. Konditoreiwarenfabrik lernen und sich nach beendeter Lehrzeit die Be-
zeichnung Bonbonkocher, Laboranten und dergl. beilegen, als Handwerkslehrlinge an-
zusehen sind, wurde nach Anhörung der hiesigen Konditor-Innung verneint.
Damit dürfte Ihnen, wenn auch in gedrängter Kürze, ein Bild von der Tätigkeit
der Kammer auf gutachtlichem Gebiete gegeben sein.
Abgesehen davon ist die Kammer teils aus eigener Initiative, teils auf besondere
Anregung hin für das Wohl der Handwerker des Herzogtums nach jeder Richtung
hin stets bedacht gewesen. Diese Behauptung glaube ich ohne Bedenken aufstellen
zu können, werde aber auch nicht versäumen, sie durch einige Tatsachen zu
beweisen.
Zunächst wurde Herzoglichem Staatsministerium Mitteilung gemacht von der im
Juni v. J. in Leipzig abgehaltenen Schuhmacher-Fachausstellung und gleichzeitig dabei
der Wunsch ausgesprochen, es möchte einigen selbständigen Schuhmachern und Schuh-
machergesellen, die diese Ausstellung zu besuchen geneigt seien, eine Beihülfe aus
Staatsmitteln zugebilligt werden. - Diesem Wunsche ist entsprochen.
Ferner wurde Herzogliches Staatsministerium gebeten, dem Leiter des Handwerker-
Lehrlingsheims den Besuch des vom Deutschen Verein für das Fortbildungsschulwesen
im Juni und .Juli v. J. in Leipzig veranstalteten Kursus für Fortbildungsschullehrer
durch eine finanzielle Beihülfe zu erleichtern. - Auch diese Bitte ist gewährt.
Die Kammer unterstützte außerdem im Einvernehmen mit der hiesigen Uhrmacher-
Innung eine seitens der Deutschen Uhrmacher-Vereinigung zu Leipzig an das Reichs-
amt des Innem gerichtete Eingabe, in der das unlautere Gebahren der ,,Nomos-Uhr-
Gesellschaft Guido Müller & Co. in Glashütte" ausführlich geschildert .und demzufolge
eine Zusatzbestimmung zum § 8 des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs gefordert war, nach welcher bei Fabrikation keine Ortsbezeichnung gewählt
werden dürfe, die das Publikum über die wahre Produktionsstätte der Ware in Irrtum
versetzen könnte.
Sodann hat die Kammer auf Vorstellung der hiesigen Uhrmacher-Innung bei
Herzoglichem Staatsministerium gegen eine einem hiesigen beeidigten Auktionator
polizeilicherseits erlaubte Versteigerung neuer, dem Uhrmacher Arndt gehöriger Sachen
Protest erhoben, worauf die betr. Polizeiverfügung sofort aufgehoben und damit die
bereits festgesetzte Versteigerung verboten ward. Wenn dieses Vorgehen der Kammer,
das, da Gefahr im Verzuge war, besondere Eile verlangte, auch nicht den beabsichtigten
Erfolg gehabt, zumal der betr. Uhrmacher bei seiner bekannten Geschäftsgewandheit
den Protest als besondere Reklame für seinen schon längere Zeit dauernden Ausverkauf
benutzte, so hat die Uhrmacher-Innung doch in diesem Falle gesehen, daß die Kammer
jederzeit zur tatkräftigen Hülfe bereit ist.
An Königliche Eisenbahndirektion Magdeburg ist erst kürzlich infoige einer von
der Uhrmacher-Innung zu Helmstedt eingereichten Beschwerde das Ersuchen gerichtet,
Ermittelungen darüber anzustellen, ob, wie behauptet, ein in einer. kleinen Stadt des
HerzQgtums wohnhafter Eisenbahnbeamter .Handel mit Taschenuhren betriebe, und
eventuell geeignete Maßnahmen zu treffen, um diesem,di~ Selb~<ii~ Uhrmacher
des betr.. Bezirkes schwer schädigenden Unwesen Einbalt~u tun.
Eine Beschwerde eines Handwerkers aus Bad Harzburg betr.das Verfahren bei
Grundstücksvenue$~ngen. wurde nach AnMrung. des dortig~n Stadttnagistrats an lier-
zogliches Steuerkoll;gium. zur Prüfung weitergegeben. - Die Beschwerde wurde für
unbegründet .erkllrt •und .dabei ausdrficklich bervorgehoben,· esmöcbte im Interesse
der Beteiligten dlll1ltlf hingewiesen werden, daß die Anträge a~.Vertn~ungen bezw.
Ausstellung vonV~essUl1gsQe$cheinigungen nichters! un~ttdbarvordeJDAufiassungs,-
termin, son.d.em...• früh.zeitig .gest...eilt.. würden'. Diesen. "<.in.\Y1..•.~.... Wl•.•. I.l...•. i.ch>. dam.:i.t ö.ffenu.i.ch
gegeben haben. ...••...•.• / ••. . <.....;.<.. .« ':
Eine -:derwiditigsieQ AufgalbenJ~rsicüdi~~~~itlper.~itunter-
zogenhat, .war •..die.Durch~~dt$.~e$~ •.·• •••.•~~n.~inen.Beflhigungs­
nachweis<. Beltallntlich .~t:li~ ...na~di~<pu~,~ ..~~getl HaQdwerker,
- 12-
die nicht die Meisterprüfung vor einer staatlichen Prüfungsko~mission best.anden, aber
bi her Lehrlinge angeleitet haben, einer besonderen behördhchen Erlaubnis, um vom
llS0ktober 1908 ab neue Lehrlinge anleiten zu können. Und zwar war diese Erlaubnis
a~sdrück1ich zu beantragen. Um nun den Handwerkern :des Herzogtums bei der
Stellung dieser Antrll.ge entgegenzukommen und behülflich zu sein, hat, wie Sie ja
wissen die Kammer nach längeren Unterhandlungen mit Herzoglichem Staatsministerium
mit dessen Einverständnis einen Fragebogen nebst Antrag sowie ein Merkblatt sämt-
lichen Kreisdirektionen des Landes, sowie dem hiesigen Stadtmagistrat zugesandt, und
diese Behörden haben auf Grund ministerieller Anweisung für die Verteilung des
Materials an die Inhaber der einzelnen Handwerksbetriebe und die ordnungsmäßige
Ausfüllung der Fragebogen und Anträge Sorge getragen. . .
Infolge verschiedener Umstände ist die Regelung der ganzen Angelegen~ett I~Ider
erst im Monat Februar. definitiv zum Abschluß gekommen, so daß wohl die meisten
Anträge, die, wenn auch das Gesetz eine derartige Vorschrift nicht enthält, laut
Ministerialverfügung an die Handwerkskammer zur Prüfung einzusenden waren, zum
größten Teile, aber jetzt noch nicht eingesandt sind, noch der Erledigung harren.
Jedenfalls meine ich, daß trotz alledem die Handwerker in erster Linie Herzoglichem
Staatsministerium für die Anordnung des ganzen Verfahrens, dann den Verwaltungs-
behörden für die Durchführung desselben, nicht zum mindesten aber auch der Kammer
für die umfangreiche Arbeit, die. mit der Prüfung der einzelnen Antrage verbunden ist,
dankbar sein müssen, zumal dadurch jedwede Gefahr nach der Richtung, daß jemand
wegen unbefugter Lehrlingsanleitung sich einer Bestrafung aussetzen könnte, ein für
alle Mal beseitigt ist
Die Kammer ist aber auch mit einer besonderen Eingabe bei Herzoglichem
Staatsministerium dahin vorstellig geworden, daß die Urkunden wegen Verleihung der
weiteren Lehrbefngnis stempelfrei erteilt würden. - Dieser Bitte ist laut einer bezüg-
lichen, der Kammer abschriftlich zugegangenen Verfügung an die Kreisdirektionen des
Landes und den hiesigen Stadtmagistrat in jeder Weise entsprochen.
Schließlich hat die Kammer entsprechend einem Ersuchen des Deutschen Handwerks-
und Oewerbekammertages ein gedrucktes Rundschreiben betr. die Bekämpfung des
Borgunwesens sämtlichen Innungen des Herzogtums und ebenso allen Zeitungen des
Landes bezügliche Preßnotizen zugesandt Inwieweit den in den Drucksachen emp-
fohlenen Maßnahmen Rechnung getragen ist, darüber ist die Kammer bisher ohne
Kenntnis geblieben. Hoffentlich hat die eindringliche Mahnung, mit dem leidigen
System der langen Borgfristen jetzt einmal zu brechen, wenigstens etwas genützt
Sollten jedoch wider Erwarten die Innungen noch gar keine Schritte in dieser An-
gelegenheit unternommen haben, so. möchte ich hiennit die dringende Bitte an Sie,
meine Herren, die Sie ja als Vertreter derlnnungenhier zugegen sind, richten, dafür zu
sorgen, daß nun endlich einmal Remedur im Borgunwesen geschaffen wird.
In gleicher Weise wie im Vorjahre sind auch in der Berichtszeit wieder über die
Berufswahl der Konfirmanden Ermittelungen durch Umfrage bei den Geistlichen des
Landes angestellt und das Ergebnis derselben in einer statistischen Übersicht mit ent-
sprechendem Erläuterungsbericht.zur Kenntnis Herzoglichen Staatsministeriums gebracht
An Gesuchen wegen GeWähntng von Stipendien gingen inder Berichtszeit nur
3 ein und zwar von dem Dekorateur Kleimann-Holzminden und Tischlergesellen
Gerke-Benzingerode für. den Besuch. der Tischler.FachSdtule zu Detmold sowie vom
Buchbindergehilfen Wilhelm.-SeeSeB fftr die Teilllahme an einem vom' Pfälzischen
Gewerbemuseum v~sta~tetett .Meisterkursus .. im Btldtbindergewerbe. Das erstere
wurde abgelehnt,. die beIden . anderen genehmi~und den Petenten Stipendien im
Gesamtbetrage von 210 MarkbeWißigt.
Die biesigeBarb~e.:-,Fri~ur-UJld.PerückenmaCher_lnnu.ngerhielt auf ihren Alt.
trag zum Ankauf von·Preisen ,firpte LeiStungen.iJn Schaufrisieren 20 Mark ·ausgezablt.
Ferner ~en 11 Ant.tIge.w:~en.Meh~uag·von Lehrlingen und 13 An;,
träge .weg~ Abkürzung. der l.ehrjeübeidet eingereicht. . Der Vorstandg.;..
nebtnigte die .etsterm bIS - $, Vi 19 in!li:~9mt wurden. demn
1 ~e@bgelehnt...... ..... .. .... ..... .....'/.. ..•...••...•.•.•.......•... <.··i.· -- ... .. ... ..
Altdl in .meserBeli~~.··.·.··um.·\..&ltmlr.· ..~.· ·.i.L..··.·.~···'.. r=.· f•.
. .. .. .lUQlllil\iUytunuassung,
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antrage gegen Handwerker zu stellen und zwar wegen Nichtbeachtung der Lehrlings-
'Vorschriften und wegen unberechtigter Führung des Meistertitels. Infolgedessen wurden
einige Ordnungsstrafen von den zuständigen Verwaltungsbehörden verhängt und in
zwei Fällen auch ein gerichtliches Strafverfahren eingeleitet. Die letzten sind aber
zur Zeit noch in der Schwebe.
Die in meinem vorjährigen Geschäftsbericht erwähnte Anklage wegen unbefugter
Führung des Titels .Baugewerksmeister' hat sämtliche Instanzen, zuletzt das Herzog-
liche Oberlandesgericht hierselbst beschäftigt, doch ist der Angeklagte straffrei aus
-dem Verfahren hervorgegangen, und die gesamten Kosten des Verfahrens sind der
Staatskasse auferlegt. Gleichwohl ist diesem Handwerker auf Grund des mit dem
1. Oktober v. Js, in Kraft getretenen Gesetzes betr. den kleinen Befähigungsnachweis
und der für das Herzogtum Braunschweig hierzu erlassenen Ausführungsbestimmungen
-die Führung des Baugewerksmeistertitels nicht mehr gestattet.
Das von der Kammer im Jahre 1905 errichtete Sachverständigeninstitut ist seit
-der letzten Plenarsitzung wieder mehrfach in Anspruch genommen. Anträge wegen
Erstattung von Gutachten wurden 14 gestellt, davon wurden 8 durch Vergleich er-
ledigt, in einigen Fällen sogar schon, nachdem der Prozeßweg beschritten war. Der
Wert des Streitgegenstandes betrug im Minimum 23 Mark, im Maximum 800 Mark.
Buchführungskurse sind auch in dieser Berichtsperiode leider gar nicht beantragt,
dafür haben aber 2 praktische Meisterkurse stattgefunden und zwar einer für Schuh-
macher-, der andere für Klempnermeister und Installateure über elektrische Licht- und
Kraftanlagen.
Zum Beauftragtenwesen übergehend kann ich mitteilen, daß im Kreise Holzminden
die ganzen Handwerksbetriebe des Amtsbezirkes Ottenstein und Eschershausen, sowie
-ein Teil des Amtsbezirks Stadtoldendorf und der Stadt Stadtoldendorf von dem Bureau-
vorsteher der Kammer, der mit einer Vollmacht der Kammer und einer von Herzog-
licher Kreisdirektion Holzminden ausgestellten Legitimation versehen war, kontrolliert
sind. Die Kontrolle der noch rückständigen Betriebe soll im Laufe dieses Jahres
erfolgen,
Ein Gesuch der Schneider-Innung Blankenburg wegen Gewährung eines Zuschusses
für die durch einen Innungsbeauftragten vorzunehmende Kontrolle sämtlicher Schneider-
betriebe des Kreises Blankenburg fand nicht die Zustimmung des Vorstandes. Die
Ablehnung wurde damit begründet, daß die bisherigen derartigen Kontrollen durch
lnnungsbeauftragte nicht den Erfolg gehabt hätten, den man sich davon versprochen.
Eswurde deshalb auch beschlossen, künftig für das Beauftragtenwesen der Innungen
keine Kammerzuschüsse mehr zu leisten.
Sodann möge noch erwähnt sein, daß für verschiedene Zwecke, die vorhin schon
kurz gestreift wurden, Beihülfen aus Staatsmitteln gewährt worden sind und zwar dem
Leiter des Handwerkerlehrlingsheims für die Teilnahme an dem Kursus für Fort-
bildungsscbullehrer zu Leipzig 300 Mark, der Barbier- usw. Innung zu Wolfenbüttel
zur Bestreitung der Kosten der von ihr gegründeten Fachschule 60 Mark, 7 Schuh-
machermeistern und 2 Schuhmachergesellen des Herzogtums für den Besuch der
Schuhmacher-Fachausstellungen in Leipzig und Berlin insgesamt 300 Mark, dem Herrn
Vorsitzenden der Kammer und dem Kammermitgliede Herrn Hofkürschner Herbst in ihrer
Eigenschaft als. Larrdtagsabgecrdnetea•für ihre gemeinschaftliche Studienreise nach Prag,
Wien und Graz zur Besichtigung der dortigen Gewerbeförderungseinrichtungen ein Reise-
kostenzuschuß. von je 250 Mark und endlich zur Bestreitung der Kosten.desMeisterkursus
für Installateure 350 Mark, demnach. die Gesamtsumme von 15IQMark.Au8erdem
hat Herzogliches •Sblatsministerium ..25 O()O .Mark aus den dem .• Staate zufließenden
Geldern derWarenhaussteuer für den beabsichtigten Neubau des Hand~kerlehrUngsheims
auf dem Hinterlande des .Gildehauses •. bewilligt, •während der. Restvpn .60000 .Mark
laut Beschluß der Stadtverordne~n . aus dem städtischerseits .errichteten Warenhaus-
steuerfonds entnommen werden· sollen.
Zum Innungswesen ist zu beßlerken, daß. iJ11u.tlfe>~esJ~ .eine.Zwangs-
innung und zwar. für dasUbrmachergewerbeiinKr~"~W1ste4t Qlit dem Sitze in
der Stadt HelJ11stedt neu gegrün<1etjst, sodaS di~~laner.u.nungen nunmehr. auf
156, woV'on 84 Zwangs- und 12 freie Innungen, angewachsen ist.
- 14-
Der Meisterplilfung .haben sich 108 Prüflinge unterzogen und zwar vor den
Prüfungskommissionen für den
_ Kreis Braunschweig 58
Wolfenbüttel. 8
" Helmstedt . . 19
" Gandersheim 18
" Holzminden . 2
"
" Blankenburg a. H. . 3
17 Ehrenurkunden haben verliehen werden können, nämlich 14 Ehrendiplome
für 25jährige und längere Tätigkeit in. ein und demselben Be~ebe un~.3 ~hrenme~ster­
briefe einer dem Schuhmachermeister Kleine in Seesen zu seinem 50Jähngen Metster-jubilä~m und die beiden anderen dem steHvertreten?en. Vorsi~enden ~er Kam~er.
Schlossermeister Behrens hierselbst und dem Vorstandsmitgliede, Tischlermeister Kaulitz-
Blankenburg zu ihrem 25jährigen Innungsobermeisterjubiläum. Letztere beiden erhielten
auch in besonderer Anerkennung ihrer Verdienste um das Handwerk Ordensaus-
zeichnungen von Sr. Hoheit dem Herzog-Regenten, Herr Behrens das Verdienstkreuz.
1. Klasse und Herr Kaulitz das Verdienstkreuz 2. Klasse des Herzoglichen Ordens.
Heinrich des Löwen. Das Ehrenzeichen 2. Klasse zu diesem Orden wurde 6 Hand-
werksgesellen verliehen. .
Bezüglich der Verleihung von Ehrendiplomen wird Sie übrigens noch em Vor-
standsbeschluß interessieren, der in der Sitzung vom. 3. August v. Js, gefaßt ist.
Danach sollen prinzipiell Anträge wegen derartiger Verleihungen nur dann genehmigt
werden, wenn die Arbeitstätigkeit der betr. Handwerksgesellen weder durch Streiks
noch durch Aussperrungen. wenn auch nur für kurze Zeit, unterbrochen ist.
An Sitzungen haben in der Berichtsperiode stattgefunden: 3 Vorstandssitzungen
12 Sitzungen des geschäftsführenden Ausscbusses, sowie je 1 Sitzung des Rechnungs-
ausschusses und des Ausschusses zur Regelung des Lehrlingswesens.
Die Kammer bat in dieser Zeit auch bei Anlässen verschiedener Art Vertreter
entsandt, am 30. Juni d. Js. zu der dritten Generalversammlung der Gesellschaft zur
Förderung der Wasserwirtschaft im Harz in Bad Harzburg, am 14., 15. und 16. Juli
v. Js. zu den Beisetzungsfeierlichkeiten der hochseligen Herzogin Elisabeth von Meck-
lenburg in Schwerin den Herrn Vorsitzenden, am 10. und 11. August v. Js, zu der
Verbandssitzung Deutscher Hoblschleifereibesitzer hierselbst, am 16. August v. Js. zu
der Fahnenweihe der Fleiscber-Innung Helmstedt, verbunden mit der Feier des 20-
jährigen Bestehens der Innung, am 24., 25. und 26. August v. Js, zu den Verhand-
lungen des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages zu Breslau, am 5. Ok-
tober v. Js. zu der Feier des 50jährigen BerufsjubiUluni des Obermeisters der hiesigen
Baugewerken-Innung, Zimmermeister Alb. Nieß hier, am 11. September v. Js. zu einer
Sitzung der niedersächsischen Handwerkskammern zu Hannover, am 21. September
v. Js. zu den Verhandlungen des Reicbshandwerkerlages zu Graz, am 27. September
v. Js. zu den Verhandlungen des Braunschweiger Handwerkertages zu Wolfenbüttel"
am 9., 10. und 11. Oktober v. Js. zu dem 10. Deutschen Fortbildungsschultagehier-
selbst, am 1. November v. Js. zu ·der··90jährigen Stiftungsfestfeier des Kaufmännischen
Vereins·"Union" hierselbst, und am 3. März d. Js. zu dem 4. Verbandstage des Verbandes
ländlicher Genossenschaften im. Herzogtum Braunschweig.
Ferner haben der Vorsitzende und Sekretar sowie die Obermeister der Fleischer-
Innung zu .Braunsch~eig .und Gandersb~im und noch je ein Fleischermeister aus>
Braunschwelg, Vel~etm und .Ti?JmerJ~b neben dem sonstnoch hinzugezogenen Ver-~er der Herzoglt?ten Poltzetditektion. dem Ge-werberat, dem Stadtphysikus un<f.~nem TIerarzt an emer fitr de~'12tMlrz d. .Ts.,im !ftinisterialgebäude unter dem V~­
Sttze Sr. Exzellenz Herrn ~rk.!l~en (jen. Rät HartWieg anberaumten Konferenz
den Gesetzentwurf betr. die Emnt:btung und den Bettie~ von Schlachtereien und
Jagen, in dene~ FI~ch- und Wurstwaren zum VerkaufbergesteIlt werden, sowie
den Verkehr DUt .Fletschwaren,teiJgenommen.
D .~t~er 1~tzt43enl· X~~rsatJ1mlung bEi ...~tbetücksichtigung. derperi· •ruc~uuen. ~ ,.. ·........6~.ge und . ge,,~nacbzusammen 4475 NllllJ
zu veJ'Zeidtnen. Werden aue,utlda~st!~~eIrimifgerech
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würden die Zahlen sich noch erheblich steigern. Eine Registratur darüber ist jedoch
nicht aufgenommen, ebenso nicht über die Zahl der telephonischen Gespräche, Aus-
'künfte usw.
Weiter soll der Geschäftsbericht, der ja nur ein kurzes Resume der hauptsäen-
-lichsten Vorgänge der Kammer im abgelaufenen Jahre darstellt, nicht ausgedehnt
werden. Hoffentlich werden Sie aber auch aus diesem Bericht .entnommen haben,
-daß die Tätigkeit der Kammer mit jedem Jahre umfangreicher und ersprießlicher wird.
An: den Geschäftsbericht schließt sich eine kurze Diskussion.
Herr Zen ker teilt mit, daß er seitens der Uhrmacher- und Juwelier-etc. Innung
beauftragt sei, dem Vorstande der Handwerkskammer an dieser Stelle herzlichen Dank
für das energische Vorgehen gegen den Uhrmacher Max Arndt, das ja im Geschäfts-
bericht näher ausgeführt sei, auszusprechen.
Herr Lu tt erb erg ist der Meinung, daß bei der Wahl der Meisterprüfungs-
Kommissionsmitglieder anders verfahren werden müßte. Wenn er auch anerkennen
wolle, daß die Innungen an und für sich in dieser Angelegenheit nur ein Vorschlags-
recht hätten, so müßten doch deren Vorschläge, wenn sie einmal von der Handwerks-
Kammer angefordert würden, auch berücksichtigt und nicht, wie es jetzt zum Teil
geschehen, ganz andere Mitglieder in Vorschlag gebracht werden.
Der Se k r e ta r erwidert darauf, daß bei den Herzoglichem Staatsministerium
unterbreiteten Vorschlägen für die Meisterprüfungs-Kommissionsmitglieder die von den
lnnungen namhaft gemachten Personen so viel wie möglich berücksichtigt seien. Es
könne allerdings möglich sein, daß bisweilen Handwerksmeister, die die Innungen als
Beisitzer vorgeschlagen, auf Veranlassung der Kammer als Ersatzmänner bestellt seien,
da der Vorstand prinzipiell den Standpunkt vertreten habe, daß die Beisitzer wenn
irgend angängig, am Sitze der Prüfungskommissionen, d. h. in den Kreisstädten, wohnen
müßten.
Herr Lu t te rb erg kommt dann auf den Fall betr. den Schlossereibetrieb der
Firma Bruns-Holzminden zu sprechen und bedauert sehr, daß dessen Betrieb jetzt
endgültig als fabrikmäßiger angesehen werde. Dies läge aber nur daran, ,daß, wie er
im vorigen Jahre bereits erwähnt, die Behörden zu wenig Rücksicht auf die Gutachten
der Innungen und Handwerkskammern nähmen. Denn die Innung habe den betr.
Betrieb nicht als fabrikmäßigen anerkannt, wohl aber der Stadtmagistrat, und es zeige
sich nun, daß die Entscheidung in dessen Sinne ausgefallen sei. Dies wäre aber
unbedingt zu verwerfen, denn nur die Handwerkskammer könne hierüber urteilen.
Betreffs des Submissionswesens ist Herr Lutterberg der Meinung, daß die Behörden
und Hochbauinspektionen angewiesen seien, bei Vergebungen möglichst solche Hand-
werker zu berücksichtigen, die den Meistertitel führten. Dies sei jedoch in Holzminden
nicht der Fall.
Der Vo r sitz end e entgegnet, daß die betr. Behörden darauf aufmerksam ge-
macht werden sollten. Gezwungen werden könnten sie selbstverständlich nicht.
Herr Müll e r meint, der Geschäftsbericht sei ja sehr interessant gewesen, aber
er habe die Mitglieder 1 Stunde in Anspruch genommen und man sei jetzt sehr ab-
gespannt. Er stelle daher den Antrag, diesen Bericht in Zukunft drucken zu lassen
und den Mitgliedern vorher zuzuschicken.
Der Antrag wird angenommen.
11. Neuwahl von 1 Vorstanl)smitgli~ern.
Der Vor s i t zen d e gibt bekannt, daß bei diesem .. Punkte eine besoncltere
kommission mitzuwirken habe, und schlägt als Mitgli,edl~r dlersc~bEn ""'-.••'-.~.....
Se u b e r t und Li e Sm a n n vor. Nachdem der anlgetlollilmien,
werden gemäß 27 der die Walttert gel1.~m
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Er teilt dann der Versammlung mit, daß der Vorstand beschlossen habe, für die-
ausscheidenden. Vorstandsmitglieder Herren R 0 s e und Kau I i tz deren Wiederwahl.
zu empfehlen und an Stelle der Herren Wollenweber, Pistorius, Dressel und Kauffmann
die Herren Fr o b ö s e, Lutterberg, Hardeweg und Müller vorzuschlagen,
Falls die Versammlung hiermit nicht einverstanden sei, bitte er um anderweite Vor~
schläge.
Herr M ä rt e n s hält es nicht für richtig, daß Herr Fr 0 bös e als Vorstands-
mitglied vorgeschlagen werde. Er habe absolut nichts persönliches gegen genannten
Herrn. aber da Herr Froböse überhaupt erst zum ersten Male den Verhandlungen bei-
wohne, fände er dieses Verfahren nicht recht.
Der Vor sitz end eerwidertdarauf, daß die Wahl der Abgeordneten und Vor~
standsmitgJieder auf einer bestimmten Basis aufgebaut sei, und daß es sich in erster'
Linie danach richte. wie stark das betr, Handwerk vertreten sei, und wie sich die An-
gehörigen desselben auf den Kammerbezirk verteilten. Aus diesem Grunde habe der
Vorstand für Herrn Fleischermeister Wollenweber Herrn Hofschlachter Froböse vorge-
schlagen. Die Einrede, daß Herr Froböse zum ersten Male in der Versammlung sei,
halte er nicht für stichhaltig, denn er glaube bestimmt annehmen zu können, daß Herr
Proböse diesem Amte in jeder Beziehung wohl gewachsen sei.'
Herr V ehe bemerkt dann, daß er ebenfalls nichts persönliches gegen Herrn
Froböse habe; er möchte aber Herrn Märtens, den er als einen Mann kennen gelernt,
der auch im Stande sei, seinem Freunde einmal eine unangenehme Wahrheit zu sagen,
in Vorschlag bringen.
Herr M li r t e n s bittet von seiner Person Abstand zu nehmen und schlägt Herrn
Horney, den Vorsitzenden des Innungsausschusses vor.
Herr Bi erb e r g unterstützt den Vorschlag des Vorstandes.
Herr Ve h e spricht noch einmal für die Wahl von Herrn Märtens.
Herr Se u be rt steht auf dem Standpunkte des Vorsitzenden und glaubt, daß.
das Fleischergewerbe, welches von Anfang im Vorstande vertreten gewesen sei, auch
ferner darin vertreten sein müsse. . ~
Dem Ersuchen des Vorsitzetlden entspreche#d, werden dann .die Wahlen vorge-
nommen.
Nach Beendigung derselben gibt die Wahlk()tpmission folgende Resultate bekannt;
Herr F r 0 bös e hat 26 Summen erhalten,
" Märtenshat 18""
., Ho r n e y hat 1
" Müll~rlIat .• 39
" Kauffmann hat.. 7
" Seubed bat 1
"Hardeweg.hat 46
" R0 s e hat.. 46
" LutterbeJ"g hat. 45
" Kaulitz bat 46
Danach sind die Herren Fr 0 b
Helmstedt, R 0 s e- Gandersheim, L u t t e
burg als Vorstandsmitglieder gewählt.
Sämtliche Herren nehmen die Wahl dalllke~nd
Der Vor sitzend e bringt zur den 8 gemäß § 5 deT
Satzungen. zugewählten Mitgliedern die Herren B erg e r und Korbmacher-
meister Wo I f hierselbst, Schornsteinfegermeister K ü h n e •Vechelde.' und Mühlen-
besitzer E w i g- Gandersbeimsowie deren Ersatzmänner,. die Herren Hoflieferant E.
K 0 h I man n und Buchbindermeister W. Se ver i t hierselbst, $cbornsteinfegermeister
Pet er s,. Schöppenstedt und Müplenpesitzer Mull ~ LaUbhütte, •.. nach ..• i)ui)tnehriger
6jäbriger Amtsdauer auszuscheidetl. pättetl und daß der. VOrstand. bescltlossellh.~b~
die Herren Berger, Wolf und Ewig wieder. lJIld für. Herrn :Kllbne.l'ierrnßäcketglei$tJ
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B e t h ge - Calvörde vorzuschlagen, da das Schornsteinfegerhandwerk jetzt durch Herrn
Wienecke als ordentliches Kammermitglied vertreten sei.
Herr Wie neck e bittet, Herrn Buchbindermeister Severit an Stelle des Herrn
Kühne zu wählen, damit das Buchbinderhandwerk, welches bisher durch Herrn Buch-
bindermeister Hoffmann vertreten gewesen, auch ferner in der Kammer einen Ver·
treter habe.
Herr Ha r d ewe g unterstützt den Vorschlag des Vorstandes.
Der Vor s i tz end e gibt der Versammlung nochmals anheim, auf jeden Fall
Herrn Bäckermeister Bethge-Calvörde zu wählen; denn die Innungen des Amtsbezirks
Calvörde hätten schon wiederholt um eine besondere Vertretung' gebeten, und müsse
er diese Bitte in jeder Beziehung unterstützen.
Darauf werden durch Zuruf die Herren B erg er, Wo I fund E w i g wieder udd
Herr Be t h ge neu zugewählt. und nehmen diese Herren die auf sie gefallene Wahl
an. Als Ersatzmänner werden ebenfalls durch Zuruf die Herren Sattlermeister Bau m-
bach und Buchbindermeister S e ver i t -Braunschweig, Schlossermeister Ba h ns- Wolfen-
büttel und Tischlermeister Emil Müller-Gandershei~gewählt
IV. Neuwahlen öer stänöigen Ausschüsse.
Der Vo r sitz end e teilt zunächst mit, daß der Vorstand beschlossen habe, für
Herrn Freise, welcher dem Ausschuß für das Lehrlingswesen angehörte, Herrn Lutter-
berg und für die Herren Wollenweber, Neddermeyer, Krüger, Brackebusch, Pistorius
und Freise, die Mitglieder des Ausschusses für das gewerbliche Fortbildungs- und
Fachschulwesen gewesen, die Herren Froböse, Birkholtz, Winkler, Schröder, Lutterberg
und Ehlers vorzuschlagen, im übrigen aber die Wiederwahl der früheren Mitglieder
der bezeichneten Ausschüsse zu empfehlen.
Herr Kau I i tz macht noch den Vorschlag, inden Ausschuß für das gewerbliche
Fortbildungs- und Fachschulwesen an seiner Stelle Herrn Ließmann zu wählen.
Die Versammlung erklärt sich: mit sämtlichen Vorschillgen einverstanden und
werden daraufhin die Wahlen durch Zuruf vorgenommen. .
Danach sind gewählt in den "Ausschuß für das Lehrlingswesen" die Herren
Bur gd 0 rf, Ha r d ewe g und Lu tt erb erg, in den .Berufungsausschuß" die
Herren Ho r n e y, Be r g e r und Wo I f, in den "Rechnungsausschuß" die Herren
Ho rn e y, V ehe und Wo I f, in den "Ausschuß zur Förderung des Handwerks" die
Herren Behrens, Göcke, Ha h n, Kronemann, GeHers, Bierberg, Lutter-
be r g und Kau li t z, in den "Ausschuß für das gewerbliche Fortbildungs- und Fach-
schulwesen" die Herren Meyer, Eicke, Froböse, Kiehne, Ka u If m a n n,
Noack, Cassel, Bf r k h o l t a, Geffers, Bierberg, Winkler, Sch r ö d e r,
Lutterberg, Ehlers, Blume, Ließmann und Heuwold.
Gegen 11/ . Uhr tritt eine etwa halbstündige Frühstückspause ein. Nach Beendi-
gung derselben werden die Verhandlungen fortgesetzt.
v. Abnahme öer Jahresrechnung pro 1907/08.
Herr H 0 r n e y berichtet namens des Rechnungsausschusses. daß dieser sämtliche
Bücher über die Einnahmen und Ausgaben nebst den dazu gehörigen Bellgen in den
Sitzungen vom 18. und 19.Juni 1908 geprüft und für richtig befunden habe. Die ein-
zelnen Positionen der Jahresrechnung vorzulesen. würde wohl zu viel Zeit in Anspruch
nehmen und sei ja auch überflüssig; denn wie vom Vorsitzenden bei Eröffnung der
Sitzung bereits bekannt gegeben, läge die Abrechnung im Bureau der Kammer zur
Einsichtaus. Es habe sich nun beim RecbnungsabschJuß eine Einnahme von 22263.43
Mark, die sich aus einem Kassenvorrat vo?5471,25Mk.undden Handwerkskammer-
beiträgen in Höbe von 16792,18Mk. zusammensetze,und.eine Ausgabe von 17263'43
Mark ergeben, .50 daß am LApril 1908 der Kassenbestand SOOO.Mk. betragen habe.Da die Rechnnngsführungin jeder Beziehung ordnungsmIßig erfolgt sei. beantrage er,
4.ern •.R~nu11gsfllbrer, Herrn Göcke,fir die Jabresrechnung Entlastung zu erlenen.
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Der Vor s i t zen d e fUgt noch hi~zu, daß nach einer dem Vorstande von Her-
zoglicher Hauptfinanzkasse zugegangenen Abrechnung das zeitige Vermögen der
Kammer auf 9450 Mk. angewachsen sei.
Herr K a ntn e r bittet, künftig die Abrechnung den Mitgliedern gedruckt zugehen
zu lassen, damit diese den Innungen über alle Ausgaben der Kammer genaue Aus-
kunft geben könnten.
Der Vo r sitz ende entgegnet, dies sei doch nicht gut möglich. Es könne ja
künftig im Haushaltsplan mit aufgeführt werden, wie viel tatsächlich die Ausgaben für
die einzelnen Positionen betragen hätten.
Die Versammlung erklärt sich hiermit einverstanden.
Eine Anfrage des Herrn K a nt n e r, ob in der Abrechnung auch die Einnahmen
von den Meisterprüfungen mit enthalten seien, wird vom Vorsitzenden im verneinenden
Sinne beantwortet. Diese würden, so führt er aus, besonders verbucht und verrechnet
und eine Abrechnung hierüber Herzoglichem Staatsministerium in der Regel alljährlich
zugesandt.
Danach wird dem Antrage des Herrn Homey, dem Rechnungsführer Entlastung
zu erteilen, stattgegeben. .
Im Anschluß daran gibt der Vor s i t zen d e noch bekannt, daß am 1. April
1908 der Stipendienfonds 10339,50 Mk. betragen habe und durch weitere Zuschüsse,
sowie Zinsen usw. bis zum 1. April 1909 auf 11099,50 Mk. angewachsen sei. Der
Stipendienfonds habe also eine ansehnliche Höhe erreicht, trotzdem verschiedene streb-
same junge Leute, wie ja aus dem Geschäftsbericht hervorgegangen, eine Unterstützung
erhalten hätten. Der Vorsitzende spricht hierbei noch den Wunsch aus, daß die beiden
geplanten Wohlfahrtseinrichtungen, das Kinderferienheim und Altersheim, sich ebenso
entwickeln möchten; denn wenn bedacht würde, daß, sobald seitens der Handwerker
eine namhafte Summe zusammengebracht sei, auch Herzogliches Staatsministerium
gern bereit wäre, die geplanten Unternehmungen zu unterstützen, so müsse es doch
Vergnügen machen, für diese Sache tätig zu sein und zu werben.
Herr Geh. Regierungsrat Dr. S t e g e man n bemerkt hierzu, daß auch er warm
empfehlen möchte, die Vorbereitungen zu diesen geplanten Unternehmungen mit Energie
zu betreiben. Bei der Zweckdienlichkeit und Nützlichkeit dieser Institutionen müsse
man dieses doch auch mit Lust und Liebe tun; denn wenn ein Altersheim oder ein
Erholungsheim für Kinder errichtet würde, so sei. dieses etwas, was dem ganzen Stande
zur eigenen Ehre geschaffen sei. Aus dem Grunde sei auch Herzogliches Staats-
ministerium zur Förderung dieses Gedankens durch Gewährung einer finanziellen
Unterstützung gern bereit, verknüpfe jedoch damit die Bedingung, daß vorerst die
Handwerker selber ein Interesse an der Verwirklichung dieser Gedanken durch ein-
malige Zahlung einer bestimmten Summe oder durch Zeichnung eines jährlichen Bei-
trages bekundeten. Da nun bereits in der vorjährigen Plenarsitzung diese Sache an-
geregt sei, so möchte er den Innungenanheimgeben, sich jetzt endlich einmal ernst-
lich die Frage vorzulegen: Sollen wir dieses Unternehmen unterstützen oder nicht?
und dann schleunigst einen bestimmten Beschluß zu fassen, um diesen der Handwerks-
kammer mitzuteilen, damit die Kammer Herzoglichem Staatsministerium bei Erbittung
der Unterstützung das Interesse. des .gesatnfenBraunschweiger Handwerks beweisen
könne.
Es entspinnt sich. über diese Angelegenheit noch eine kurze •. Debatte, an der sich
insbesondere die Herren Lutterberg, Seubert .und Kantner·· beteiligen. Der Vor-
s Hzend e gibt zum SthiuS noch anheim, erhaltene An-
frage der Kammer in zu wollen,
da jetzt, wenn auf staatliche Eile not tue.
VI. Festsetzung
Der Voranschlag für
bereits zugesandt. war,
1.
2. Reisoekosten
3. GeIJ:llIter
1500 Mk.
500 "
200 "
1800 "
200 ,.
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4. Miete. . . . . . . . . . .
5. Heizung und Beleuchtung der Bureauräume
6. Anschaffungen für das Bureau .
7. Bureau-Unkosten . . . . . . .
8. Bibliothek .. . . . . . . . . .
9. AbOnnements für Fachzeitungen .usw. und Beitrag zum Deut-
sehenHandwerks- und Gewerbekammertage . . 150
"10. Zuschuß zur Herstellung des "Handwerksbote" . 960
"11. Jahresbeitrag zum Stipendienfonds . . . . . 300
"12. Ehrungen . . . . . . . . . . . . . ; . 200
"13. Außerordentliche Ausgaben und Unvorhergesehenes .' 540 "
Da Einwendungen gegen den Haushaltsplan von keiner Seite erhoben werden,
wird derselbe wie im Vorjahre mit 19000 Mk. im ganzen genehmigt.
Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die Mitglieder des Gesellenausschusses
bei dem nun folgenden Punkte der Tagesordnung mitzuwirken haben, aber noch nicht
erschienen sind, wird dieser einstweilen zurückgestellt.
VII. Abän<>erung öer Meisterprüfungsor<>nungen.
Einleitend hierzu bemerkt der Se kr e t ä r, daß infolge der Gewerbeordnungs-
novelle vom 30. Mai v. Js. betr. den sogen. kleinen Befähigungsnachweis einige
Abänderungen der Meisterprüfungsordnungen nötig geworden und deshalb durch Ver-
fügung Herzoglichen Staatsministeriums vom 8. Februar d. Js. besonders ange-
ordnet seien.
Diese Änderungen beträfen in der Hauptsache den § 1 der Meisterprüfungs-
ordnungen Muster A., B., C. und D. Zunächst sei dort zwischen den jetzigen Ziffern
2 und 3 folgender Satz als Ziffer 3 zu setzen:
"Das Zeugnis über das Bestehen der Gesellenprüfung oder das Pro-
fungszeugnis einer Lehrwerkstätte. gewerblichen Unterrichtsanstalt oder
Prüfungsbehörde, deren Zeugnissen von der Landeszentralbehörde die Wir-
kung der Zeugnisse über das Bestehen der Gesellenprüfung beigelegt ist,
oder der Nachweis, daß der Prüfling gemäß § 129 Absatz 6 der RG.O. zur
Anleitung von Lehrlingen befugt ist."
und dazu als Anmerkung der Wortlaut des Art. 2 Ziff. II der genannten Novelle
.abzudrucken:
"Während der ersten 5 Jahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
betr. die Abänderung der R.G O~ (I. 10.08) darf die Zulassung der Meister-
prüfung von dem Bestehen der Gesellenprüfung (§ 133 Abs.3 der R.G.O.)
nicht abhängig gemacht werden. Für Personen, die beim Inkrafttreten des
genannten Gesetzes zur Anleitung von Lehrlingen befugt sind, gilt das
Gleiche auch nach Ablauf dieser 5 Jahre."
Ziffer 5 sei dafür ganz zu streichen und am Ende des § 1 ein neuer Absatz mit fol-
gender Fassung aufzunehmen:
"Die die Zulassung zur Meisterprüfung ablehnende Entscheidung der
Prüfungskommission kann binnen 2 Wochen durch Beschwerde bei Herzog-
lichem Staatsministerium, Abteilung des Innern, angefochten werden."
Der § 16 müsse ebenfalls abgeändert werden .. und den Wortlaut· erhalten:
. Das Bestehender Meisterprüfung nach den .vorstehenden Bestim-
" .
mungen berechtigt den PtüfIing nach Vollendung des 24 Lebensjahres zur
Führung des Meistertitels in Verbindung mit der Bezeicbnung eines Hand-
werks sowie zur Anleitung von: Lehrlingen in diesem ·Handwerk.'·
Sämtliche AbändetUngenbediirlten aber keiner formellen Genehmigung seitens
-der: Versammlung, da sie seitens •Herzoglichen Staatsministeriums angeordnet. seien.
Herr Müll er •bemerkt, daß er .• als Vorsitzender der Meisterprüfungskommissionen
fftr den Kreis Wolfenbüttel .scbon .wiederholt Fälle gehabt habe. in denen· die Prüflinge
gar. nicht in der Lage gewesen seien,. die im § 1 geforderten Nachweise über die ab-
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gelegte Gesellenprüfung oder übet: die 3jährige Tätigkeit als Geselle zu erbringen,. da
ihnen diese Papiere, wenn sie auf der Wanderschaft gewesen, verloren gegangen seien,
und fragt deshalb an, ob solche Personen dann nicht zur Prüfung zugelassen werden
dürften.
Der S e k re t ä r erwidert, daß. Ausnahmen von der Regel stets zulässig seien ~
denn am Schluß des § 1 hieße es bezüglich der früheren Ziffer 3, in der dieser Nach-
weis verlangt würde: "Diese, d. h. die Prüfungskommission, entscheidet auch über
Ausnahmen von Abs.3 zm a-
Herr R 0 s e bringt im Anschluß hieran als Vorsitzender der Meisterprüfungs-
kommissionen im Kreise Gandersheim einen sich kürzlich in Seesen a. H. zugetragenen
praktischen Fall zur Sprache und führt folgendes dazu. aus:
Ein gemäß § 133 R. G. O. geprüfter Zimmermeister habe sich bei ihm zur Prüfung
im Maurerhandwerk angemeldet, wäre jedoch nicht in der Lage gewesen, den Nachweis.
zu erbringen, daß er in diesem Handwerk praktisch tätig gewesen sei. Da solches der
Meisterprüfungsordnung zufoIge aber verlangt würde, habe er ihn nicht zur Prüfung zuge-
lassen, sondern ihm anheimgegeben, sein Gesuch der Prüfungskommission zu unterbreiten.
Diese habe. sich jedoch im gleichen Sinne ausgesprochen, worauf betr. Zimmermeister
Beschwerde bei Herzoglichem Staatsministerium als höchste Instanz verfolgt habe. Der
Kandidat habe daraufhin den Bescheid erhalten, daß seiner Beschwerde stattgegeben sei
und er zur Meisterprüfung auch ohne die fraglichen Nachweise zugelassen werden müsse.
Herr Geh. Regierungsrat Dr. S t e ge man n bemerkt in Ergänzung hierzu, daß
im vorliegenden Falle auf Vorschlag der Handwerkskammer mit der Zulassung zur
Meisterprüfung ausdrücklich die Bedingung verknüpft worden sei, daß der Prüfling
außer der sonst nur verlangten theoretischen Prüfung auch eine praktische Prüfung
und zwar eine Arbeitsprobe zu bestehen habe, so daß er also den Nachweis erbringen
müßte, daß er alles das könne, was von einem Maurermeister verlangt würde.
Herr R0 s e führt dann noch weiter aus, daß er der Prüfungskommission diesen
Bescheid mitgeteilt und gleichzeitig um Stellung einer Aufgabe für die praktische
Prüfungsarbeit gebeten habe. Eine schriftliche Nachricht habe er hierauf allerdings
noch nicht erhalten, aber bereits mündlich erfahren, die Prüfungskommission weigere
sich eine Aufgabe zu stellen, weil sie sich von vornherein sagen müßte, daß der Prüf-
ling die praktische Prüfung nicht bestehen könne, und ein Nichtbestehen der Prüfung
vermeiden wolle.
Herr Ha r d ewe g ist der Meinung, daß in diesem Fa'ne von dem Prüfling doch
nicht der Nachweis erbracht werden könne, daß er das Maurerhandwerk erlernt habe.
Dieses müsse doch aber unbedingt verlangt werden.
Der Se k re t ä r entgegnet, daß dieses nicht erforderlich wäre, da nach den für
das Herzogtum geltenden Meisterprüfungsordnungen nur der Nachweis einer Gesellen.
tätigkeit erforderlich sei; anders lAge die Sache in Preußen, denn da lautete der betr.
Passus folgendermaßen: "Der Nachweis, daß der Prüfling nach beendeter Lehrzeit
mindestens 5 Jahre lang in dem Handwerk, in dem er die Prüfung ablegen will,
praktisch tätig gewesen ist und davon mindestens 2 Jahre in leitender Stellung als
Polier oder in ähnlicher Eigenschaft."
Herr R 0 se stellt nocb fest, daß der Prüfling auch diesen Nachweis nicht er-
bracht habe.
Herr Geh. Regierungsrat Dr, S t e g e man n -führt weiter aus, daß im § 133 aus-
drücklich der Ausdruck "in der Regel" gewählt sei, um auch Ausnahmen zu gewähren.
Ob dieser Fall nun geeignet gewesen sei, eine Ausnahme. zuzulassen, wäre nur nach
der Sachlage zu beurteilen gewesen und man hätte in diesem Falle wohl ein Auge
zudrücken können. Wenn jemand die Fähigkeit besäße, zwei Handwerke völlig zu
beherrschen und sich in heiden der Meisterprüfung zu unterziehen, so .dürfe man von
dem Prüfling nicht mebr~ aber auch Ilicht. weniger verlangen als von. jemand. der das
bete. Hat;l(twerk ~rdnullg5ma8ig erlernt habe. Woher er dann diese Flhigkeit habe,
.ob. er. Sl~ ausel~enerKraft. ~orben oder ob sie ihmsonstbeigelJracht,sei ganz
gI~lcbgD1tig! deDD~lOerster~le käme. es dara"'an,ober>dieBed~gungen, die sich
mit der Mcisterprüfullg verknupften, erftUlte, .. ulld kölllleer dieses. so. sei. er. ZVieifeUos
-ein tflchtigerHandwerker. .
Danach werden die vom Sekretär vorgetragenen Abänderungen der Meister~
prüfungsordnungen von der Versammlung gutgeheißen.
Der V.o r s i t z e ~ d e weist noch darauf hin, da' der praktische Teil der Meister-
pr~f~ngen 10 .den mels~en F~llen zu sehr ausgedehnt würde. Es käme vor, daß die
Prufhnge an I~rem Meisterstück 1/4 Jahr arbeiten müßten. Dieses ließe sich jedoch
ganz gut vermelden; denn ebenso wie seitens der hiesigen Tischler- und auch schon'
von anderen Innungen eingeführt sei, daß die Gesellenstücke unter Aufsicht der Prü..
fungskommi~sio~ angefertigt würden, ließe sich dieses auch bei der Meisterprllfung,
machen. Die Tlschl~r-Innunghabe deshalb in der letzten Innungs-Versammlung be-
schlossen, den Prüflingen als Meisterstück eine kleine Arbeit·aufzugeben, d.e diese
unter ständiger Aufsicht von Anfang bis zu Ende anzufertigen hätten .und an der man
sehen könne, ob sie die notwendigen Arbeiten leisten könnten. Dieses habe nach
seiner Meinung auch viel mehr Wert, als wenn die Prüflinge aß einem großen Meister-
stück 1/4 Jahr ohne Aufsicht arbeiteten. Er möchte deshalb bitten, doch nach Kräften
dafür eintreten zu wollen, daß nach und nach dieser Anregung auch von anderen Hand-
werken nachgekommen würde.
Herr L u t t erb erg bringt dang zur Sprache, daß die Prüfungsgebühren im
Bauhandwerk 60 Mk., in allen übrigen Handwerken jedoch nur 30 Mk. betrügen, daß
aber die Entschädigungssätze der Prüfungskommissionsmitglieder in allen Handwerken
gleich seien. Sein Antrag ginge deshalb dahin, die den Beisitzern der Meister·
prüfungskommissionen für das Baugewerbe zu zahlende Entschädigung zu erhöhen.
Herr E i c k e unterstützt diesen Antrag und meint, daß mindestens das Doppelte
dafür festgesetzt werden könne; denn da tagelang Vorarbeiten nötig wären, sei dieses '
nicht zu viel.
Der Se k r e tä r entgegnet, daß, sobald die Prüfungen mehrere Tage, in Anspmch
nehmen, nach der Meisterprüfungsordnung auch fnr diese die EntsebädigungberechMt
werden könnte. Auf keinen Fall könne aber für das Baugewerbe dieftltden l'agzu
zahlende Vergütung erhöht werden.
Herr Müll e r meint, daß. in anderen Handwerken die Prüfungvielleiclit 3 Shtnden
in Anspruch nehme, und dafür würde dieselbe Vergütung bezahlt wie im Baugewerbe,
wo die Prüfung durchschnittlich von morgens 9 bis abends 6 Uhr·dauere. Es sei
deshalb gerechtfertigt, daß.die Priifungsgebühr von 60 Mk. erhöbtwerde.
Herr Lu t t erb e r g betont nochmals, daß die Entschä.digung zu niedrig sei.
Herr K i e h n e bemerkt, daß er entschieden gegen die beantragte Erhöbungder
Vergütung wäre; denn abgeseben davon, daß der post:n eines Beisitzers der Meister-
prüfungskommissionen gewissermaßen ein Ebrenamtsel, würden dann auch nocb von
anderen Handwerken die gleichen Anträge gestellt werden. .
Die dann vorgenommene Abstimmung ergibt die Ablehnung des Antrages.
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VIII. Verschiebenes.
Herr B i erb e r g stellt zun~chst im Auftrage der Bäcker-Innung Seesert den An-
trag, den im Haushaltsplan vorgesebenen ZuschuB für Herstellung des "Handwerks-
botea in Höhe von 960 Mk. zu streichen, da bei der Zustellung desselben große Un-
regelmäßigkeiten herrschten.
Der Vor si t zen'd e erwidert, daß der "HandWerksbOtea schon viel K.opfzerbreche?
bereitet habe. Allerdings hattenja die.Handwertsmeister wegen .ibrer Interessenlosigkett
selbst viel Schuld an diesen Zuständen"Vielleicht tnem, als der Verleger. . Jedenfalls
könne es aber SO nicht weiter· gehen. Bs,·.~·tm~.\VandeI ges&affenwerden.
Das Ideal eines Handwetkskammerblaltes·~ja,~ em~H~d;erker .des~.
I<ammerbezirks dasselbe unentgeltlich~ Hier jedoch sprelte ~e, ~ etne 5,vooe
" 1W1le: "Woher das Oeld newuen?'- DieH~merza:hleJetzt einen Z~u8
YOIJ 960 Mk. pro Jabt. und .', 'tm.seien ..im .ganZennu ca. 2200. All~
otn.. • d' H dw ..1...i. . V ......en mr 1DSera~ Aber was bitten die Im
-r..re la le an el_a ßVlM. .. ' '. • 'cht
ksbote" ... ~n;~Bekanntmacl1ungen fit emenWert, .~ SIe ..ni
er lesen· I1önne; " unbeöingt emmal
. , ; ande1en Verlegern ver-
tJIber getreten weiden. ,Der, ,
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handelt. Es sei selbst der Gedanke einmal aufgetaucht, vielleicht mit einer Tages-
zeitung in Verbindung zu treten, die täglich an einer b~stimmten Stelle alles für das
Handwerk Wichtige sowie die Bekanntmachungen und Binladungen der Innungen und
Handwerkskammer brächte. Vorbedingung hierfür sei allerdings, daß ein jeder Hand-
werker diese Zeitung lesen müsse. Bestimmte Vorschläge könnten heute jedo~h no~
nicht gemacht werden. Er beantrage deshalb, die Versammlung wolle einerseits
beschließen daß der verlangte Zuschttß nur noch bis tunt 1. April d. Js. gezahlt und
der Vorstan'd ermächtigt werde, dem Verleger zum 1. Juli d. Js. zu kündigen, anderer-
seits sich damit einverstanden erklären,· daß die anderweite Regelung dem Vorstande
überlassen werde, der dann bis zur nächsten Hauptversammlung endgültige Entschließung
treffen müsse.
In der sich hierüber entspinnenden Diskussion führt insbesondere Herr Meye r
aus, daß die große Intefessenlosigkeit der Handwerket seht bedauerlich sei. E~ möch~e
jedoch empfehlen. den "Handwerksbote" nicht so schnell abzuschaffen, da dieses em
Blatt sei, das die Interessen des Braunschweiger Handwerks voll und ganz wahrnehmen
könnte, was dagegen eine Tageszeitung nie erreichen würde.
Danach wird der Antrag des Vorsitzenden angenommen.
Herr Ge ff er s beantragt im Auftrage der Schmiede-Innung Helmstedt, die Kammer
möge doch dahin vorstellig werden, daß die Lehrlinge aus den öffentlichen Erziehungs-
anstalten in erster Linie den Innungsmeistern zugewiesen würden.
Der Vor s i t z.en d e gibt die Zusicherung, daß diesem Antrage entsprochen
werden solle.
Herr H o r n e y stellt den Antrag, die Wahlordnung der Kammer dahin abzuändern,
daß nicht nur die Mitglieder derjenigen Innungen, die sich über mehrere Kreise erstreckten,
schriftlich wählen dürften, sondern daß dieses auch den Innungsmitgliedern gestattet
würde, deren Bezirk nur mehrere Amtsgerichtsbezirke umfaßte, und begründet seinen
Antrag damit, daß bei schlechtem Wetter die auswärtigen Innungsntitglieder fast niemals
zur Wahl erschienen.
Die Versammlung beschließt, daß die nötigen Schritte hierfür in die Wege ge-
leitet werden sollten.
Im Anschluß hieran führt Herr Ho rn e y noch aus, daß auf jedem der letzten
Handwerkertage Beschlüsse wegen Aufhebung des Gründonnerstages als Feiertag gefaßt
und jedesmal bezügliche Petitionen an die Regierung abgesandt seien. Jetzt wäre seitens
des Innungsausschusses der Stadt Braunschweig an die Landes-Synode dieselbe Eingabe
geschickt und sei die Sache nun soweit gediehen, daß diese Eingabe in der Sitzung am .
11. Mai zur Verhandlung kommen sollte. Da Herr Oberamtsrichter Dr. Schilling-Blanken-
burg das Referat über die Petition habe, so möchte er die Blankenburger Herren bitten,
doch auf Genannten dahin einzuwirken, daß er für die Aufhebung dieses Tages eintrete.
Bei der sich hieran anschließenden Diskussion wird insbesondere betont, daß das
Bäcker-Gewerbe durch die Anordnung des . GeschäftsschlUSSes während des Grün-
donnerstages schwer betroffen würde. Viele Bäckenneister, die infolge s~rket.Be.
schäftigung letzthin an diesem Tage gearbeitet hätten, seien aucbin .polizeilidteStrafe
genommen. Eine groBe Anzahl von Bäckermeistem habe sich aber mit einem ent-
sprechenden Antrage, 20-25 sogar mit einem Koßektivantrage an die hiesige Herzog-
liche Polizeidirektion gewandt und nach Zahlung einer Gebühr von je 1,50 Mk. die
Genehmigung erhalten, am Gründonnerstag wahrend des Gottesdienstes arbeiten zu
dürfen. Unter Hinweis darauf, daß ein derartiges Verfabrenstrertg zu verwerfen sei,
steUt schließlich Herr H () r n e y .den Antrag, seitens der •• liandwerkskammer .möge .die
von dem. IntlllDgsausschuß d-:r LancJes..S~e eing~eicbfe Petition wegen Aufhebung
des Orftndonnerstages als Feiertag. durch eine besonEJereEingabe .unterstützt.werden.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Herr. Oe f f e r s fragt dann noch an, .was für ·Material •alÜ.• die Umfrage l>etr..•.die
4en selbstlndi~Handwerkern. durch ihre. Gesellert ber~Kon1tutt~z eingegangen
sei, und welche Maßnahmen biergegengetn)ffenwerdenllOll~n. J •... •.•. ..... . •••.•..
Der Sek fetar entgegnet, erhllbe~ PIUJJgiul~~chtab~~Uidt
aid:tt •.• mit t'J'Vilbnt, da ·.. erst sowenill 1fl4t,rial·.,orJlPt d(ll ••'Vor,llufig.n~ keitlei$dJrittein .d.,Angelegeliheituntern()mmenllfet4ea~tea•.
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per Vors~t~e?de bemerkt, es solle in nächster Zeit noch einmal ein Erinnerungs-
-schreiben an diejenigen Innungen gesandt werden, die noch nicht geantwortet .hätten,
Danach führt Herr H ahn aus, daß, wie ja jedenfalls bekannt, die Schuhmacher-
Innung im Verein mit dem "Schutzverein für Handel und Gewerbe" uttd dem "Ver-
band der Schuhwarenhändler des Herzogtums Braunschweig" gegen die Firma Rud.
Karstadt hierselbst geklagt habe, weil von dieser Firma BoxcaHstiefel ftlr5,90 Mk. an-
-gepriesen wären und es nach Meinung der Schuhmacher-Innung unmöglich sei, Stiefel
.aus echtem Boxcalfleder für diesen Preis herzustellen. Die Schuhmacher..Ittnang habe
aber diesen Prozeß verloren, auch seien ihr die Kosteh des Verfahrens auferlegt; da
-diese sich aber ziemlich hoch. beliefen, so möchte er bitten, ob es nicht möglich sei,
-der Schuhmacher-Innung eine Beihülfe vielleicht im Betrage von 150 Mk. zu gewähren.
Dieser Antrag wird einstimmig abgelehnt
Herr M e y errichtet dann noch in seiner Eigenschaft als Mitglied des Aus-
-schusses für das gewerbliche Fortbildungs- und Fachschulwesen die At1ftage an den
Vorsitzenden, wie weit die Angelegenheitbetr. die Neuregelung des gewerblichen Fort-
bildungsschulwesens, speziell die Einfftbrung des obligatorischen fachlichen Fortbil-
-dungsschulunterrichts in der Stadt Braunschweig gediehen sei.
Der Vor s i tz end e teilt darauf mit, daß der zeitige Direktor der städtischen
Bürgerschulen, Herr Professor Dr. Rekuh, dem Fortbildungsschulwesen sehr großes
Interesse entgegenbringe und daß auch schon bezüglich des einzuführenden Unterrichts
mit Vertretern der hiesigen Innungen Konferenzen wegen der Aufstellung der Lehr-
ptäne für die betreffenden Fachklassen stattgefunden hätten.
Herr B i r k hol t z beantragt schließlich, in Zukunft jeder Innung des Herzogtums
ein Protokoll der Vollversammlung zuzUschicken.
Auch dieser Antrag wird angendmmen.
Auf einige aus der Versammlung heraus sonstnocb gestellte Anfragen werden
vom Vorsitzenden entsprechende Auskünfte gegeben. .
Nachdem die Mitglieder des Gesellenausschusses der HandwerkSkammer ersd1ienen
sind, wird in die Beratung des bisher zurückgesetzten Punktes VII "Vorschriften zur
.Regelung des Lehrlingswesens" eingetreten.
VII. Abän~erung ()er Vorschriften zur Regelung ()es
Lehrlingswesens.
Herr H a r d ewe g, der das Referat für diesen Punkt übernommen, führt aus,
-daß ja der abgeänderte Entwurf den Mitgliedern vor kurzem gedruckt zugegangen sei
und sie sich somit bereits hätten orientieren können. Er gibt dann noch bekannt, daß
-der Ausschuß zur Regelung des Lehrlingswesens diese Vorschriften schon durchberaten
und zu einigen Paragraphen noch kleinere Abänderungen getroffen babe. DieVersamm-
lung erklärt sich damit einverstanden, daß nur die vom Ausschuß zur Regelung des
Lebrlingswesens beschlossenen Abänderungen zum Vortrag gebracht werden. Der
:Referent verliest dieselben, wie folgt: .
1. Im § 1 Satz 2 sind die Worte "Absolventen • . . • sind" zu streichen und
dafür zu sagen: "welche eine neunklassige höhere Schule besucht haben."
2. Im § 2 A6satz 2 sind in Ziffer 1 Satz 2 die Worte "dem betr. Handwerk
angebörendeJt' zu streichen und statt dessen ist hinter dem Worte ..Groß-
betriebe" zu setzen: "in dem -das betr. Handwerk ausgeübt wird."
3. Zum §8 ist eine Anmerkung mit folgendem Wortlaut vorzusehen: ,,Lehr-
vertragsformulare sowie alle ibrigen in diesen Vorschriften erwähnten
Formulare könuen vom Bureau der Handwerkskammer bezogen werden."
4..1m§9i$t _
a) zu· dem Worte
ndsdlalsti~:hte~t
Worten ..... und "vorgeschriebenem"
der HandwerlcslWumeJ"t dafür sind aber in
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5. Im § 10 sind in den Absätzen, in denen die einzelnen Handwerke bezw~
Handwerkszweige aufgeführt sind, etwa im Herzogtum noch vorkommenden
weitere Handwerke einzuschalten und im letzten Absatz des § 10 die Worte
,,Maurer- und Zimmerhandwerk" zu streichen.
6. Im § 12 Absatz 5 sind die Worte "ein Arbeitsbuch läßt''''
zu streichen und dafür zu setzen: "bei Eintritt in die Lehre ein Arbeitsbuch
von der zuständigen Behörde ausstellen läßt."
7. Der § 13 ist völlig zu streichen und sind die nachfolgenden Paragraphen
und diejenigen, in denen auf diese Paragraphen Bezug genommen wird,
entsprechend abzuändern.
8. Im § 15 Absatz 4 letzter Satz sind die Worte "hat aufzulösen"
abzuändern in "kann . . . . . . . autlösen,"
9. Im § 17 ist hinter dem Worte "Gründen" die Klammer einzuschalten: ,,(§§ 9-
und 10 des von der Handwerkskammer aufgestellten Lehrvertragsformulares)",
10. Im § 18 sind die ersten 5 Worte: "Bei sowie" zu streichen.
1I. Im § 19 Absatz 2 ist der Satz "Die Meldungen . . einzureichen" zu
streichen.
12. Im § 20 ist Satz 2 und Absatz 2 umzustellen.
13. Im § 21 sind unter b) Zeile 5 die Worte "zu übersenden" zu streichen und
unter Zusammenziehung der Ziffern 1 und 2 folgende Fassung dafür zu
wählen: "je ein Verzeichnis der in die Rolle der Innung eingetragenen sowie
der aus der Lehre ausgeschiedenen Lehrlinge nach den von der Handwerks-
kammer vorgeschriebenen Formularen zu übersenden".
Nachdem dann der Vorsitzende und Sekretär auf verschiedene aus der Versamm-
lung gestellte Fragen Aufklärung gegeben, werden die vorgeschlagenen Abänderungen
nach kurzer Diskussion einstimmig, auch vom Gesellenausschuß, genehmigt.
Da weitere Anträge nicht gestellt werden, schließt der Vorsitzende mit kurzen
Worten des Dankes an die Versammlung die Sitzung um 4 Uhr nachmittags.
Der Vorsitzende:
C. 0 s t e rl 011.
Der Sekretär:
R. Ba umgarten.
